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Bankokratie .
Freitag haben die Generalversammlungen

von vier mäi; rischen Banken st - ttgefunden ,
und zwar der „Mährischen Agrar - und Jndu -

strialbank" und der „ Brünner Bank " in

Brünn, der „Mährisch - slowakischen Dank " in

Olmüh und der „ Südmährischcn Bank " in

Znaim, auf welchen die Verschmelzung dieser
vier Banken zu einer einz . z: » Bank beschlaf,
ien wurde , die den Namen „Mährische Bank "

tragen wird . Damit ist ein wichtiger Schritt
auf dem Wege der Errichtung eines f i n a n z .

kapitalistischen Monopols in

Mähren vollzogen worden .

Die Konzentration des Kapi -

tals , von der die Vereinigung der vier mäh¬
rischen Banken nur ein kleiner Ausschnitt ist,
ist seit Beendigung des Weltkrieges in allen

Ländern in gewaltigem Umfang erfolgt . In
den lebten Jahren schießen die Kartelle und

Syndikate nur so aus dem Boden , an Stelle
der privaten Konkurrenz der Kapitalisten tritt

immer mehr die Vereinigung der Kapitalisten
zum Zwecke der monopolartigen Beherrschung
des Marktes und der schrankenlosen Ausbeu¬

tung der Massen ' der Bevölkerung . Diese Kar¬

telle erstrecken sich nicht mehr wie früher nur

auf ein Land , immer größer wird die Zahl der

internationalen Kartelle , die in einer Reihe
von Industrien bereits bestehen und welche uns
eine Entwicklung des WelttapitalismuS anzei .
gen , die dahin geht , die Herrschaft über die In .
imstrie der ganzen Welt in - wenigen Händen
zu vereinigen .

Die Vereinigung des Kapitals in den Hän¬
den Weniger wird mächtig gefördett durch die

Banken . Der ivachscnde Kapitalsbedarf zwingt
die llnternehmcr immer mehr , sich an die
Banken zu wenden . Haben in früheren Jahr¬
zehnten die Banken den Unternehmern nur
das zirkulierende Kapital vorgestreckt , Waren
belehnt und Vorschüsse gewährt , so daß der

Unternehmer das Geld nach einer gewissen
Produktionsperiode zurückzahlen konnte , und
damit seine alte Unabhängigkeit wiedevgewann ,
so haben die Banken heute Anteil an dem fixen
Kapital der Unternehmungen , an Gebäuden
und Maschinen , wodurch das industrielle Un¬
ternehmertum in dauernde Abhängigkeit
vom Finanzkapital gerät . Diese Abhängigkeit
der Industrie von den Banken , welche in den

unheimlich rasch wachsenden industriellen Kon¬
zernen der Banken zum Ausdruck konnnt , hat
zur Folge, das ; die Banken die Vereinigung
und engere Verknüpfung der von ihnen abhän .
gigen industriellen Betriebe erstreben , denn
die Konkurrenz zweier Unternehmungen , die
demselben Bankenkonzern angehören , gereicht
der Bank zum Nachteil .

Neben diesem Konzenirationsprozes ; des

Industriekapitals und der immer enger wer¬
denden Verknüpfung von Bank und Industrie
»nlt nur hinzu die Konzentration der
Banken selbst. Tie Grüirderpcriode der

tschechoslowakischen Wirtschaft unmittelbar nach
dem Weltkriege, hat zur Schaffung einer gan¬
zen Reihe neuer Banken geführt , die jedoch in
den Krisenjahrcn der Wirtschaft gezwungen
waren, sich mit jenen größeren Unternehmun¬
gen zu vereinigen, welche durch alle Wechsel¬
fälle der wirtschaftlichen Entwicklung in den
letzten Jahren heil hindurchgegangen sind.
Bisher gab cs in Böhmen , Mähren und Schle¬
sien 32 Aktienbanken , die über ein Eigenkapi¬
tal von 2855 Millionen verfügen und fremdes
Kapital in der Höhe von 21 . 812 Millionen
verwalten , Ivovon etwa zwei Drittel allein auf
die sieben Prager Großbanken entfallen . Die

mährischen Banken stehen den Banken in Böh¬
men gegenüber weit zurück. Mit einem Eigen¬
kapital von 271 Millionen beherrschen sie ein
fremdes Kapital von 1136 Millionen . Um nun
den Prager Großbanken ebenbürtige Macht
mtgcgenzustcllcn, haben sich die vier oben ge¬
nannten mährischen Banken vereinigt . Das
von ihnen verwaltete Kapital umfaßt fast das
ganze bei Banken in Mähren und Schlesien
deponierte Kapital , nämlich 1103 Millionen .
ES entfloht also eine " mährische Groß¬
bank. welche eine , ae . tnalt . iae Machtrülle in sich

vereinigt und in der Wirtschaft Mährens und
Schlesiens eine der entscheidenden Mächte
wird . Bezeichnend für die neue Gründung ist,
das; sich in der neuen mährischen Großbank
fast alle Schichten der mährischen Bourgeoisie
zusammcngefunden haben . In der „ Mähri¬
schen Agrar - und Jndustriebank " dominierten
die A' g ra r i e r , in der „Mährisch- slowakischen
Bank " herrschten die Klerikalen , in der „ Brün¬
ner Bank " die tschechische Jndustric - Bour -
geoisie Mährens , die im Lager der Natio -
n a l d e m o k r a t e n und der Arbe - its -
Partei steht und an der „ Südmährischcn
Bank " hat auch die deut s ch e Bourgeoisie
Anteil . Deutsches und tschechisches Finanz¬
kapital wird also von nun an in Mähren ein -
ttächtig Zusammenarbeiten , so wie dies in
Böhmen in der engen Zusammenarbeit oer
„2ivnostenska banka " und der „ Eskomplcbank -
und Kreditanstalt " schon längst zum Ausdruck
kommt .

Charakteristisch ist , daß man der Vereini¬
gung der vier mährischen Banken ein patrio¬
tisches Mäntelchen umhängen zu müssen ge¬
glaubt hat . Die bürgerliche Presse stellt die

Vereinigung als einen Schritt zur Gesundung
unseres Wirtschaftslebens dar . In Wahrheit
wird durch die Vereinigung der vier mährischen
Banken die Macht des Finanzkapitals über
die Industrie gefestigt , das mährische Vankka -
pital in einer Hand konzentriert und die tsche¬
chische Volkswirtschaft einem Zustand entgegen¬
geführt , da einige wenige Fin ' aüzinstitult , de¬
ren Präsidenten und Direktoren , über das
Wohl und Wehe des Staates und der Be¬
völkerung entscheiden und die Velitik des
Staates diktieren werden . In Politik und
Wirtschaft versucht die tschechische nid deutsche
Bourgeoisie d' eleS Landes mit allen Mitteln ,
mit Eifer und Zähigkeit ihre Herrschaft zn
befestigen .

MklllMM WMMWkß ill PüllS.
Extratour des Borfitzenden Burcell in der Frage der russischen Gewerkschaften .

Begrüßungsansprachen .
Paris , 1. August . ( Eigenbericht . ) Heute

vormittags um elf Uhr wurde in Paris im
Grand » Palais die internationale Gewerk¬

schaftskonferenz eröffnet . Der große Saal ,
in dem der Kongreß stattfindet , ist mit den Fahnen
der französischen Gewerkschaften reich geschmückt .

Auf dem Kongreß sind 250 Delegierte aus
28 Staaten anwesend . Auf der Toacsordnung
stehen hauptsächlich folgende Fragen : Internatio¬
nale Solidarität bei Lohnaktionen , internationale
Aktion für die Einführung der achtstündigen Ar¬
beitszeit , Beamtenschaft und freie Beschäftigung
in der Gewerkschaftsbewegung , die Weltwirt¬
schafslage , die Frage ter Abrüstung und die Aktion
gegen Krieg und Militarismus .

Pu reell , der Borsitzend « des Internatio¬
nalen Gewerkschaftsbundes, eröffnet den Kongreß ,
indem er zunächst der Tote » der Gewerkschafts¬
internationale und der internationalen Arbeiter¬
bewegung gedenkt . In einer lätmeren Ansprache
erinnert er dann an die Entwicklung der letzten
Jahre . Die wirtschaftliche Entwicklung der zehn
letzten Jahre ist so ungeheuer , daß in früheren
Perioden mindestens hundert Jahre hiezu not¬
wendig gewesen wären . Er weist dann besonders
auf die Lage der Kolonialvölker hin , wo durch die
rapide Entwicklung des Kapitalismus die Lage der
Arbeiterschaft eine bedrohliche sei. In diesem Zu¬
sammenhang bespricht Pureell eingehend die Er -
cignisse in China , das zum Schauplatz der größ¬
ten kapitalistischen Konkurrenzkämpfe geworden ist.

Im weiteren Verlauf seiner Rede , die außer¬
ordentlich lang war und den Raum der Vor -

mittagüfltznng weit überschritt, trat Purell nach¬
drücklich für die Einigung mit den russischen Ge¬

werkschaften ein ; er behauptete , daß es um Europa
bester stünde , wenn die Einigung schon vor drei

Jahren nach deni Wiener Gewerkschaftskongreß
vorgenommen worden wäre . Der Faseismus

Ware zurückgedrängt , die Stellung Sowjetrußlands
stärker geworden . Auch auf den Internationalen
Gewerkschaftsbund hätte die Einigung mit dem
Russen günstig gewirkt und seine Kräfte gestärkt .

Darnach gab I o u h a u x im Namen aller
Mitglieder des Bureaus mit Ausnahme der beiden
Engländer Brown und Pureell eine Erklä¬
rung ab , wonach Pureell seine Eröffnungsrede
nach altem Herkommen ungeylndert habe hasten
können ; sie stimme aber nicht mit den
Auffassungen der Leitung deü In¬
ternationalen G ew c r k sch a fts b u n des
überein . Run erklärten zwei andere Englän¬
der , T u r n e r und H i k S, daß dgS Bureau diesen
Zwischenfall hatte verhindern können , wenn es in
der Eröffnungsrede fein « eigene Meinung hätte
Vorträgen lasten .

Nunmehr wurden eine Reihe von Begrü¬
ßungsansprachen gehalten . Ein Vertreter
von Südafrika überbrachte Grüße der farbigen
Arbeiter , Delegierte aus Argentinien und
Mexiko , deren Gewerkschaftsorganisationen jetzt
dem internationalen Gewerkschastöbund äuge »
schlossen sind , schilderten di « Lage der Arbeiter ,
schäft in ihren Ländern . Dann sprach Fritz A d ,
l e r von der Sozialistischen Arbeiterinternatlonale ,
Leip art von den deutschen Gewerkschaften und

schliesst Albert Thomas , der Direktor deü

Internationalen Arbeitsamtes , der berichten
konnte , daß die Zahl der ratifizierten Arbeitsab -
kommen seit dem Wiener Kongreß von 92 aus
230 gestiegen ist .

Aus Vorschlag I o u h a u x' wurde dann eine

Resolution angenommen , di « für Saeco und
V a » z e t t i Begnadigung fordert . Die Resolu¬
tion wird der amerikanischen Regierung und dem
Gouverneur des Staates Massachussett gesandt
werden .

Nach Einsetzung von drei Unterausschüssen
wurde die Nachmittagssitzung geschlossen .

Die Entscheidung in wem hinausgeschoben .
Amerika schlügt eine politische Sicherungsklausel vor .

Genf , 31 . Juli . ( STA . ) Auf Verlangen der

amerikanischeu Delegation wurde die Voll¬

sitzung der S e e a b r ü st u » g s k o n f e re u z,
die zuerst auf Montag festgesetzt worden war , um

zwei bis drei Tage verschoben . Die

Vertagung wird dainit begründet , daß die Voll¬

sitzung noch in allen Einzelheiten vorbereitet wer¬

de » müsse ; aber , wie cü scheint , wurde der ameri¬

kanische Schritt durch wichtigere Momente

veranlaßt . I

Es ist vielleicht nicht ansgeschlossen , daß
Japan noch cinmal versucht , de « Vermitt¬

ler zwischen de » beide » anderen Parteien zu

spielen . Andererseits hat die amerikanische De¬

legation soeben den Tert einer politischen
Sicherungsklansel für den Fall , daß das

Abkommen znm Abschluß gelangen sollte , ver¬

öffentlicht . Der Text der Sicherungsklausel ist

folgender :
Int Falle , daß vor dem 31 . Dezember

193 « ein « der vertragschließenden Parteien Zu.

der Auffassung käme , daß di « in der Klasse der

Kreuzer zugebilligte Tonnage von einer

anderen Partei dergestalt verletzt wurde ,

daß die Notwendigkeit der Richtigstellung der

Gesamttonnage dieser Klafle gegeben wäre , kann

diese Partei jederzeit nach dem 31 . Jänner 1931
und mit Innehaltung einer sechsmonatigen
Frist eine Konferenz der Mächte ein¬

berufen zur Untersuchung der Frage , ob
eine Richtigstellung durch gegenseitige Abma¬

chung herbeigeführt werden kann . Im Falle ,
daß eine Verständigung nicht möglich wäre ,
kann jede vertragschließende Partei die Auf¬
lösung der Konvention verlangen .
Diese Modifizierung soll in dem auf den Emp¬
fang durch die anderen Signatarmachte folgen¬
den Jahre ausgeführt werden . Unter diesen
Bedingungen würde der Vertrag unter den
anderen Parteien zu Ende gehen .

Die Tatsache , daß der Entwurf dieser Klausel

am Sountag abend durch die amerikanische Dcle -

gatiou veröffentlicht worden ist , wird in Konferenz¬
kreisen als eine lohte Anstrengung seitens
der Delegation angesehen , die britische Delegation
zur Annahme eines Kompromisses zwischen ihren
Vorschläge » und den unverändert gebliebenen
Forderungen der Vereinigten Staaten zu ver¬

anlassen . ^

Saeco und Banzetti .
Neuerliche Verschleppung der Entscheidung .

Boston , 31 . Juli . Da der Sohn des die

Untersuchung im Falle Saeeo und Banzetti per¬

sönlich führenden Gouverneurs Fuller an Blind¬

darmentzündung erkrankt ist , wird der Bericht
über den Fall wahrscheinlich noch nicht am Mitt¬

woch erstattet werden . Die Entscheidung dürste
also vertagt werden .

Russische Kommunistische
Partei .

Beredte Zahle « .

Neulich lmt der Vorstand der russischen Kom¬

munistischen Partei statistische Angaben über den

Mitgliederbestand der Partei veröffentlicht . Da¬

nach ist die Zahl der Kommunisten in der

UdSSR . , die Anfang 192 « 1,078 . 185 betragen
hat , am 1. Januar 1927 auf 1,210 . 954 gestiegen .
Die herrschende Partei umfaßt also gegenwärtig
etwas mehr als 1 Prozent der erwachsenen Be¬

völkerung des Landes . 4
Nach ihrer sozialen Lage werden die Mitglie¬

der der Partei in drei Hanptarnppen eingeteilt :
1. Arbeiter , 2. Bauern , 3. Beamte , Angestellte
und andere . Wie es einer Arbeiterpartei gebührt ,
ist die erste Gruppe die zahlreichste . Es waren
in der Partei ;

Arbeiter 582 . 300
Bauern 240 . 800

Beamte , Angestellte u. andere 240 . 085

«14 . 900
207 . 400
278 . 654

Die „Arbeiter " der RKP . weiden jedoch
weiter in zwei Klasien eingeteilt : a ) „Arbeiter an
der Werkbank " , und b) „ Arbeiter nicht an der

Werkbank " . Zu den ersteren werden jene Mitglie¬
der der Partei gerechnet , die in die Belegschafts¬
listen eines Industrie - , - Handels - oder Verkehrs¬
betriebes oder eines staatlichen Instituts einge¬
tragen sind . Es ist also nicht erforderlich , daß der

entsprechende Betrieb wirklich Werkbänke besitzt :
ei » Cl) aufscur einer Bank oder ein Heizer eines

Krankenhanfes wird als „Arbeiter an der Werk¬

bank " angesehen , auch wenn er nie in seinem
Leben an einer Werkbank gestanden hat . Es ge -
niigt , daß er in einer Belcgschastsliste eingetra¬
gen ist . Ebenso werden die kommunistischen
„ Bauern " eingeteilt : es wird zwischen den

„ Bauern am Pflug " , die wirklichen Bauern sind ,
und ,/Bauern nicht am Pflug " unterschieden .

Mit dieser Ergänzung sieht der Mitglieder -
bestand der RKP . folgenderweise ans :

>. -i. nun i. /r . ior ?

Arbeiter an der Werkbank . 400 . 400
Bauern am Pslng . . . . 114 600
Arbeiter nicht an der Werkbank 172 . 900

Bauern nicht am Pflug . . 132 . 200

Beamte und andere . . . . 248 . 005

430 . 300
131 . 900
204 . 000
165 . 500
278 . 654

Die „ Arbeiter an der Werkbank " machen also
etwa 30 Prozent des Bestandes der Arbeiterpar¬
tei , die den „Arbeiterstaai " regiert und etwa 8

Prozent der Arbeiterschaft der Union ans . Was

aber die kommunistischen Bauern anbetrisft , so

gehören sic in der Mehrzahl nicht zur Gruppe ,
die mit dem Pflug etwas zu tun hat .

Was sind aber eigentlich diese „Arbeiter "
und ,/Bauern " , die weder an der Werkbank zu
arbeiten . Noch den Boden zu bebauen brauchen ?
Es sind Personen , die ans der Arbeiterklasse , bzw.
aus dem Bauerntum stammen , die aber ihrer
Klasse , sowie ihrer bisherigen Arbeit entsagt ha¬
ben , um ein fcichtereS und befferes Dasein , das

ihrem Ehrgeiz entspricht , zu suchen .
Die Statistik der Bewegung des Mitglieder «

bcstandcs der Partei zeigt , wie diese Leute ihr
Ziel erreichen .

Im Jahre 1920 wurden in die RKP . 70 . 900

„ Arbeiter an der Werkbank " neu ausgenommen
und 23 . 700 traten teils ans und wurden teils

ausgeschlossen . Der Zugang in dieser Gruppe
müßt « demnach 47 . 200 betragen , er betntg aber

bloß 20 . 900 . Es wurden im Lause desselben
Jahres in die Partei 41 . 800 „ Bauern am Pflug "
neu ausgenommen , 4800 sind ausgcschiedcn , der

Zugang müßte also 37 . 000 betragen , er betrug
aber 17 . 300 . Wo blieben denn die fehlenden
20 . 300 kommunistischen „ Arbeiter an der Werk¬

bank " und 19 . 700 „ Bauern am Pflug " ? Sie

haben von ihren Werkbänken und Pflügen Ab¬

schied genommen und sich in Staatsbeamte ver -

Ivandeii .

Eigentlich fängt diese Verwandlung früher
an , als sie statistisch erfaßt werden kann . Ein koni -
mnnipüschcr „Arbeiter an der WcrkbaÄ " braucht
nicht immer wie seine Bcrnfsgeuossen zu arbeiten
und kann dieses auch nicht , Als Mitglied der
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Sprachensragc sind

die mnndliche oder
Ihre Sprachcnange -

Klerikale „Gerechtigkeit . " TaS „ Pravo Lidu "
verweist auf die streiigr KonflSkations - und Straf .
Praxis , die der christlichsozialc Jnslizininistcr
Mayr - Harting gegen alle Politisch Anders¬
gesinnten eingeführt hat . Diese Strenge ist aber
nur einseitig , wie ein ftafl i » der klerikalen Zeit¬
christ „ Obnova " istustriert . In der Absicht , einen

Boykott gegen jene Bürger in Pkibrani hervorzu -
rilfen , die de » Hnstag gefeiert haben , wird in
diesem Blatt gehetzt und werden alle Bürger , die
am Borabend des Hustagcs die Fenster beleuchtet
hatten , angeführt. Dabei erfolgt auch ei » Angriff
auf den Direktor des Postamtes , der den Hnstag ,
der doch ein staatlicher Gedenktag ist , mit dem
Hissen einer Staatsfahne gefeiert hat . Gegen jedes
andere Blatt wäre in einem solche » Fall ein
Strafverfahren eingcleitet worden . Dem klerika -
len Redakteur der „ Obnova " aber tvird kein . Haar
gekrümmt . Ten » die klerikale Gerechtigkeit ist zum
Unterschied von der allgemeinen Gerechtigkeit
nicht blind , sondern sie schickt, "

Während der tschechoslowakische Brrwal -
tungsacrichtshvf ständig die Anschauung ver¬
tritt , daß auch fremde Staatsangehörige sich
einer qualifizierten Minoritätssprachc vor den
Gerichten und Behörden bedienen können , wenn
sie sich zu vieler Nation bekennen , beharrt der

Oberste Gerichtshof auf einem gegenteiligen
Standpunkt .

Wie weit die nationale Unduldsamkeit geht ,
zeigt die nachfolgende Entscheidung des Obersten
Gerichtes , das trotz der vielfache » Beschwerden
wegen UrberbürdniW doch noch genügend Zeit
findet , um die Akte »» auf die Berechtigung der
Prozeßparteicn wegen des Gebrauches der deut¬
schen Sprache derartig gründlich zu übcrpriifen .

In sprachlicher Hinsicht ist der Verwaltungs¬
gerichtshof die oberste Behörde . Man svsite mei¬
nen , dass die Entscheidungen des Bcrwaltnngs -
gerichtshofes respektiert werden müssen , gleich
einem ungeschriebenen Gesetze .

Wenn nun das Oberste Gericht sich an die
Entscheidungen des ihm in sprachlicher Beziehung
übergeordneten Gerichtshofes nicht hält nnd diele
Entscheidungen nicht beachtet, muß cS tatsächlich
noch Verwunderung Hervorrufen , daß trotz dieses
Standpunktes des Obersten Gerichtes gegenüber
einer in sprachlicher Beziehung vorgesetzten

Stelle andere Behörden den Anschauungen ihrer
vorgesetzten Stelle nicht zuwiderhandeln .

In der bcz. Entscheidung wird u. a. gesagt :
Unter nationaler oder sprachlicher Minderheit

im Sinne des Gesches sind die Staatsbürger der
Tschechoslowakischen Republik derselben , jedoch
einer anderen , als der Staatssprache , gemeint , von
denen nach dem amtlich verlautbarten Ergebnisse
der letzten Volkszählung wenigstens in einem Ge -
richtöbezirkc der Republik mindestens 2V Prozent

. wohnen . ( Art . l-l . d. Rcg. - B. )
Fremden Staatsangehörigen ge¬

bühren die Sprachen rechte nicht , die
auf Grund des Sprachengesctzes den nationalen
Minderheiten gewährt wurden . Dieselben
inüssen sich ausnahmslos im Verkehr
mit den A e m t e r n nnd Gerichten der
Staatssprache bedienen .

Angehörige einer nationalen Minderheit kön¬
nen nicht bloß physische Personen , sondern auch

(Hit Veteran der Arbeiterbewegung
gestorben .

Berlin , I. August . ( Eigenbericht . ) Gestern
abends ist Genosse Marlin Segitz , einer der
Veteranen der deutschen Arbeiterbcwegug , in
Fürth in Bayern iin Alter von 7- 1 Jahren ge¬
storben . Von Haus ans Zinngießer , fand er schon
in jungen Fahren den Anschluß an die Arbciter -

belvegnng , bei der er mit wichtigen Vertrauens¬
ämtern bedacht tvurde . Er gehörte zu den Grün¬
dern des deutschen Metallarbeilcrverbandes .
Außerordentlich Ersprießliche » hat er in der Sozial¬
politik geleistet ; diesem Umstand ist eS zuzuscyrei -
bcn » daß er , als in » Jahre 1894 die Nürnberger
Arbeiterschaft als erste in Deutschland ein Ar -
beitersekrctariat gründete , Segitz mit dessen Lei¬
tung betraut tvurde . Eine Zeitlang gehörte er
dem Reichstag an ; seine parlamentarische Tätig¬
keit galt aber hauptsächlich dem bayrischen Land¬
tag , in dem er dreißig Jahre Mitglied und zu -
letzt Alterspräsident war . Er Ivar einer derje¬
nige », die die alte Garde mit Bebel lind Lieb¬
knecht bildeten .

herrschenden Partei ist er vielmehr mit der

Überwachung seiner Kollegen nnd der Fabriks¬
leitung beauftragt . Er braucht nicht durchaus ein

- Spitzel zu sein , er ist aber verpflichtet , die Stim¬

mung der Belegschaft zu prüfen , die antikommu¬
nistischen Elemente zu enthüllen , seine Vorgesetz¬
ten bei der Unterdrückung der Streikbewegungen
und bei der Durchführung der Wahlen zu unter¬
stützen , er hat in verschiedenen Ausschüssen zu
tagen , verschiedenste Ausweise nnd Berichte zu
unterzeichnen . Es ist eine harte Aufgabe , nnd
nicht aste sind ihr getvachsen — auch werden » i * l
alle Arbeiter in die Partei ausgenommen . Die -

jenigen aber , die ihre Mitgliedskarte erhalten Im *
ben , sind nicht weiter einfache Arbeiter , wie ihre

parteilosen Kollegen : mit dieser Stunde werden
sie koinniunistischc „ Arbeiter an der Werkbank " .
Sie bleiben noch in den Belegschaften der ent -
fpvechendcn Betriebe , dieses ist aber wohl das

einzig « Band , das sie noch mit ihrer Klasse ver¬

einigt . lind meistenteils streben sie dieses Band
los zu werden . Hier entsteht ein eigenartiger
Kamps zwischen der Partei nnd ihren neuen Mit¬
gliedern : die Partei will in ihren Reiben mög¬
lichst viel „ Arbeiter an der Werkbank " behalten ,
diese Wolken aber niöglichst schnell „ Arbeiter nicht
an der Werkbank " tverdrn , d. h. zum höheren
Grad des kommunistischen Adels cniporsteigen .

In » Jahre 1926 wurden auf diese Weise
26 . 300 Arbeiter und >9 . 700 Bauern befördert .
Personen , die dank ihrer Zugehörigkeit zur Par¬
tei auf höhere Stufen der sozialen Leiter steigen ,
werden im Sowjctrnßland „Wydwischenzy "
SEmporgehobene ) genannt . Die Zusammensetzung
des letzten Sowjetkongrcsse » zeigt , tvelchc Rolle
sie in der Sowjetbürokvatie spiele » nnd wie durch
sie wirkliche Arbeiter und Bauern ersetzt und ver¬

drängt werden . Unter den 2318 Delegierten des

Kongresses waren ganze 223 Bauern und 258
Arbeiter ( nach Belegschasislistcn ), die übrigen
1865 tvaren Beamte , Angestellte nnd Partciwnr -
denträger . Die Mehrheit unter diesen stellten ehe -
maligc Arbeiter 135. - 1 % der Kongreßmitglieder
sowie ehemal ' gr Bauern ( 13 . 9 Prozent ) dar ; da ?

Sowjctsystem hat sie ihrer Klasse entrissen , zur
Herrschast emporgehoben , ihren ehemaligen . Klas¬
sengenosten als nrnen Adel gegenübergestcstt .

So zeigen die Zahlen , wie tvenig die RKP .
einer Arbeiterpartei ähnelt , d' e aus wirklichen
Arbeitern besteht , und Ivie wenig die UdSSR ,
ein Arbeiterstaat ist , wo der Arbeiter kein «
Gründ : hätte , danach zu streben , die Reihen sei¬
ner Klasse z « verlassen . W.

Anter - er Ministerfchast Mayr - Hartings .
„Sprachliche Gleichberechtigung der Staatsbürger in der

rfchechoflowakischen Republik . "

juristische Personen nnd diesen ähnliche selb¬
ständige RcchtSsnbjckte , z. B. Handelsfirmen , sein.

Bei jnrlstlschen Personen nnd diesen ähn¬
lichen selbständigen RcchtSsnbjcktcn ist bei der Be -
nrtcilnng der Sprachenangehörlgkcit da - anf zu
achten , in welcher Sprache sic In dem öffentlichen
Register eingetragen sind oder welche Geschäfts¬
sprache sie nach den Statuten der Geschäftsord¬
nung oder andere » internen Vorschriften , bzw .
nach der Verordnung Z. 17/20 habe ». Haben sie
mehrere GcschäftSsprachcn , so ist die Staats¬
sprache maßgebend , fall « sic auch die Sprache der
Eintragung oder GcschästSsprachc ist , andernfalls
die Sprache , die hierbei an erster Stelle angeführt
Ist. lArt . 16 ( 3) d. Reg. - B. )

Die durch Rechtsanwälte vertretene » Prozeß¬
parteien haben i » den Revisionsschriften sowie
in dem ganzen Verfahren ausschließlich die deut¬
sche Sprache gebraucht .

Da jedoch mit Rücksicht ans den Wortlaut der
klagenden Firma , wie dies ans der vorgelegten
Korrespondenz hervorgeht ( Ehcmieal Conipany ,
Eompany Limited Oil and Vaseline Works ) sowie
niit Rücksicht darauf , daß die beklagte Partei in
ihrer Korrespondenz nur ein slowakisches Firmen¬
siegel gebraucht nnd auch die Vollmacht ihres
Rechtsvertreters In slowakischer Sprache ausge¬
stellt hat , entstehen triftige Zweifel
darüber , ob die Prozcßpartcien An¬
gehörige der deutschen Minderheits¬
sprache sind und ist es daher notwendig , im
Sinne des Art . 16 ( 2) mit Rücksicht auf den Ar¬
tikel 16, Abs . ( 8) , der angcsührtcn Regierungs¬
verordnung von denselben
schriftliche Erklärung über
Hörigkeit zu verlangen .

Die Erkenntnifle in der
keine gerichtlichen Entscheidungen , sondern Ent¬
scheidungen in Vcrwaltnngssachen . Ist der Herr
Jnstizininlster , der noch dazu einer deutschen
Partei angehört , nicht imstande , die Weisungen ,
welche das Oberste Verwaltungsgcricht gibt , bei
seinen ihm unterstehenden Organen befolgen zu
machen , dann ist es traurig bestellt , wenn erst
dir Rcchtssnchende », nachdem das Verfahren bis
zur dritten Instanz gediehen ist, den Nachweis
erbringen müssen , daß sie überhaupt berechtigt
sind , sich einer Minoritätssprache zu bediene ».

zückt von der Forschheit , mit ter die Slowake » die
Pläne Lord Rothcrincres in bezug ans eine Kor¬
rektur der ungarisch -tschechoslowakischen Grenze zu
Gunsten Ungarns zurückweisen. Daß dieser Pa¬
triotismus nicht idealen Motiven entspricht , zeigt
ei » Artikel des Hlinka - Organs , in welchem u. a .
gesagt wird : „ Tic berechnenden tschechischen Pa -
triotcn empfinden jetzt schon ein Unbehagen , daß
Hlinka für seine Verteidigung der Republik die

Gegcnrcchnnng vorlrgen wird : Gebt den Slowaken
die ihnen gebührende » Rechte ! Diese tsche¬
chischen Patrioten w o l l c n von uns
Dienste , aber eine Belohnung ken¬
nen sie nicht , nnd das ist um so himmel¬
schreiender , als sic es durch ihr Beginnen den
Slowake » vollständig unmöglich machen werte » ,
gegen den nngarischcn Feind erfolgreich zu kämp¬
fen. O nein , Ihr Herren ; wir haben uns ohne
jede Berechnung hinter die Republik gestellt , nnd
wenn w i r v o n d e r R e p » b l i k n i ch t das

, b e k o »i ni c n, w a S uns gebührt , dann
Patriotismus gegen Entlohnung . Die ische - jwissen wir nicht , ob wir cs mit

jchisch-nationalen Blatter sind augenblicklich ent - su »seren « Gewisse » werden verein ¬

baren können , unser « Bereitschaft
gegen ähnliche Aktionen des Lord ,
zu wiederholen . Unsere Losung ist, daß in
der Slolvakei der Slowak der Herr sei, und wenn
die Machthaber diese Losung nicht erfüllen , werden
wir den Kontakt mit der Wählerschaft verlieren,

, die sich dann in das Lager dränge » wird , für das
Lord Rothermere eintritt . Die Tschechen möge»

; daher klar heraussagen , wie sie darüber denken,
damit wir rechtzeitig unser Verhältnis zu ihnen
einrlchtcn können . "

Die aktivistisch « Politik • im Spiegel der
reichsdeutschen Presse . In der Zeitschrift
„Oesterroich —Deutschland . " (Berlin ) , die keiner
Par: ci , sondern nur der Propaganda des
Ansckstußgc dankens dient , stellt Dr . Misch ! er
über die Politik der Herren Spina und Mayr -
Harting folgende kritisch « Betrachtungen an :
„ Dian beliebte in Prag seit Jcchrzehntenz preu¬
ßischen Polizeigeist zu verhöhnen und sich libe¬
raler Gesittung zu rühmen . Die Regiernnasvor -
läge frfjaff : aber auf Kosten gesetzmäßiger Justiz
ein Polizeistrafrecht , das den angeblichen
Polizei staat Preußen , ja sogar das
Altösterreich des Prügclpatentes ,
weit in den Schatten stellt . Ten
Verwaltungsbehörden , die seit den : Vorniärz mit
diasoin Kautschukparagraphen Ruhe und Ord¬
nung des Staates schuhte », tvaren zehnmal
engere Grenzen gezr - gen , als sic der neue Regie-
rungscnttvurf der „demokratischen Republik "
Vorsicht. Gegen Willkür der Polizei , die hohe
Arrcststrafe bis zu 6 Wochen und Geldstrafen bis

zu 5000 Kronen verhängen kann , sind keine ver -
assungsniäßigen Bürgfchafien gegeben. Da di «

deutsche Beamtenschaft zahlenmäßig und resfort-
mäßig keine Rolle spielt , wird die deutsche
Minderheit dem tschechischen Poli¬
zei b ü t t c l ausgeliefert . Am folgen-
chwcrsten ist der Abbau der A u t o n o in i c.

Immerhin gab cs zwei deutsche Gaue , wenig-
tenS Ansätze einer künftigen , gcrege - lten kni

iurellcu ' Autonomie — der En Wurf hebt sie mis
und schasst Ländcrverfassungen unter weitgehen¬
der Beschränkung - das Parlamentarismus . Ein
volles Drittel der Abgeordneten des Landtages
und der Bezirksvertrctung wird von der Regie¬
rung ernannt , die damit weitgehende Unter¬

drückungsmöglichkeiten erhält . Die schlesische
( deutsche ) Verwaltung wird aufgehoben , mit der

mährischen vereinigt , di « deutsche Bavöl -

kerung um ihr MitbestimmungS -
recht gebracht . Daß Kramarsch , Svehla
und Konsorten diese vlanmäßige Ausgestaltung
des ' . tschechischen Möchtc-gern-Nationalstaaies
wünschen , ist kaunt erstaunlich . Erstaunlich ist
nur , daß die dcutscheil Minister nicht sofort „bis
hierher und nicht weiter ! " antlvorteten und mit

Demission drohten ! Die Beweggründe ? Ter

Agrarminister will seinen Bauern den Zollsckmtz
in die Scheuern bringen , der . christlichsozialc
Jnstizminister die Konarua sichern . Wenn fiir
diese klassenmäßigen Geschäfts nationale , demo -
kra. ifche Prinzipien veräußert werden solleii ,
dann gibt es für die gesamte sudciendrutsche Be -
völkernna nichts anderes , als schärfsten
Kampf gegen die eigenen Minister !
Daß sie bereit ist , Staatspolitik zu machen ,
gewisse Opfer zu bringen , ' in großer Mehrheit
mit ihre » Stimmen dem Freigeist Masaryk zur
Präsiden schäft gegen reaktionären Ungeist zu ver¬

helfen , hat sie in diesen Monaten bewiesen . Vor

olche - m Argument wird die Auslandspropaganda
gegen d' e alles verneinenden , irrcdentistifchcn
böse » Deutschen in Hinkunft verstummen müssen .
Daß die Tcutsckicn aber gegen Bezahlung
den Strick selber liefern solle » , der

i e a b w ü r g e n soll , kann in der ganzen
Welt kein Mensch verlangen . . .

- Frau Weiss Ehe .
Roman von Carl Otto Windecker .

4. Kapitel .

Stunde nm Stunde hatte Gisela auf den
Gatten gewartet . Längst hatte die Kuckuksnhr in
der nahen Wohnung de » Hausmeisters die viert «
Stunde geschlagen , — schon senkte sich leicht die
Dämmerung über die Dächer nieder — HannS
Brunner kam nicht .

In qualvoller Ungewißheit schritt sic auf und
ab . Sollte ihm etwas zngeslvßen sein ? Oder hatte
ihm Solins alle Hoffnung uehnien müssen , als er
das in Oual nnd innerer ilnrast geschriebene
Aianuskript bnrchblättcrte . Tausend Gedanken be¬
stürmten die Frau . Schrill . - hallten auf dem Flur
— und verklangen . Gleichgültige Menschen poch¬
ten an der Türe , der Bäckerjunge , der erneut die
unbezahite Rechnung präsentierte —, der Brief¬
träger , der eine Drucksache brachte —, eine lächer¬
lich nebensächliche Rcklamcanpreisting irgend eines
Warenhauses , die jetzt wie Hohn war . — Hanns
Brunner kam nicht . '

Zuletzt hatte sie nicht mehr die Kraft , gegen
die Zweifel nnd anstürniendcn Gedanken zu
kämpfen. Rasch entschlossen legte sic das müde
Kind zu Bett , riß Mantel und Hut aus den ,
Schrank und ging .

Es regnete noch immer ein wenig , aber sie
achtele nicht darauf . Sie stürnite vorwärts , von
den furchtbarsten Vermulnngen gepeinigt . Wie ,
wenn er sich in Verzweiflung rin Leid angetan
hätte , — oder sich eines Mißerfolges schämte nnd
nicht Ivagte , zu ihr ziirückzukehren ? Heiß schlug
ihr das Herz bis zum Halse herauf —, sie lief und
achtete nicht der erstaunten Blicke , die sie ver¬
folgten.

Verlassen und schon fast leer lag das Ber -
laashans der Zeitlina als Gisela es atemlos er
reichte. Sie zögerte keinen Augenblick. Die Hände

auf das pochende Herz gepreßt, eilte sie die stei¬
nerne Treppe zu den Redaktionsräumcn hinaus .
Die Türe >var bereits verschlossen.

„Redaktionsschluß äl ; Uhr " , las Gisela , ohne
diese Worte zu erfassen . Wild trommelte sic In
ihrer Verztveiflung an die Scheiben der Glastürc .
Sie hielt erst inne , als sie fürchtete , das Glas
möge unter ihrer Hand zersplittern .

Endlich , nach Minuten , kam ein junger
schläfrig aussehender Mensch an die Türe und
schloß auf .

„ Die Redaktion ist geschlossen. Was wollen
Sie ? "

„ Wo ist mein Mann — sagen Sic es mir
doch . " Flehend legt « sie ihre Hände ans den Arm
des Mannes . — „ Ihr Mann ? " —, ^ Ja . — doch
— Dr , Brunner — er war bei Herrn Solms —
heute morgen ist er zu ihm gegangen , — er ist brs
jetzt noch nicht znrückackommen — "

Ter Angestellte sah mit cincr *gclvistcn Neu¬
gierde in das Gesicht der verzweifelten Fran .

,/Herr Solins ist uni zwölf Uhr zu Tisch ge -
gangen . Mehr kann ich ihnen nicht sagen . . . "

„ Und niein Mann , war er nicht bei
ihm ? "

„ Ja , liebe Frau , das kann ich Ihnen wirk¬
lich nichi sagen . Wenn Sie wüßten , wieviel «
Leute jeden Tag zu uns herauftomnten und die
Redakteure zu sprechen wünschen. . . " Mißmutig
schloß er den Spalt der Türe und drehte den
Schlussel um .

Alles Blut war ans Giselas Gesicht gewichen .
Bleich, erschöpft , lehnte sie an der Wand . Dann

raffte sic sich auf und ging mit kleinen , wankenden

Schritten di « Treppe hinab . Jeder Schritt
schmerzte sie. als ob tausend kleine Nadeln sie in
Pulse und Hirn stäche ». —

Immer weiter eilte sie. Di « Menschen husch¬
ten an ihr vorüber , wie Scheinen . Getrieben von
einer hilflosen Angst eilte sie, — ohne Ziel . Sv
sah sie verwirrt und ungläubig ans , als ihr die

Zofe ihrer Schwester die Türe öffnete —, ein

breites Männcrlack - en ihr entgegenschvll — und
Elenas Stimme sic freudig begrüßte .

»Herrn Dr . Bernstein , unser bekannter Psy¬
chopath , ist es ein großes Vergnügen , dich endlich
kennen zu lernen . . . " Mehr hörte sie nicht . —
Sic verlor das Bewußtsein .

Milde nnd wie zerschlagen von dein unge¬
wohnten Wein war - Hanns Brunner weiter¬

gegangen . Eine »inerklärliche Leere war nach die¬
sem Tag in seinem Innern zurückgeblieben . Eine
Leere , die die Umgebung grau nnd häßlich machte .
Tie Bein « versagten ihm den Dienst und er
lehnte sich an « ine » Verspannungspfahl der elek¬
trischen Straßcnbahnleitung . Kinder , die ihn für
einPi Betrunkenen halten niochten , umständen
ihn neckend und . johlend . Da naht » er sich zusam-
nien und schritt weiter . Eine Weile noch folgten
ihm die Gassenjungen , dann verlief sich der
Schwarm .

Leer und kalt war die Wohnung als er sic be¬
trat . Der Ofen war am AuSgehcn . Der kleine
Horst Hag schlafend in seinem Bettchcn , das Fln -
gerchen ini Mund , ein kindlich süßer Ausdruck in
dcni kleinen , schmalen Gesichtchen . Für Giselas
Abwesenheit fand - Hanns Brunner keine Erklä -

- rung . Er war zu müde zum Denken . Erschöpft
ließ er sich auf einen Stuhl fallen nnd schloß die
Augen . Er schlief ein .

Als er wieder aufwachtc , war die Umgebung
in tiefe Finsternis gehüllt . Nur mühsam Hilden
sich seine Gedanken zurecht. Es inußte schon spät
sein , er hatte jedes Empfinden fiir Zeit verloren .
Die kleine Nickeluhr auf dein Nachtschränkchen
war stehen geblieben . Angestrengt lauschte er nach
der Kuckuksnhr in der Nachbarswohnung. Und als
sic endlich schlug , überhörte er ihre » Klang in der
Unrast , die ihn erfaßt halte .

Die Abwesenheit Giselas demütigte ihn . Er
l >atte Furcht vor diesem Alleinsein — und wagte
nicht das Licht anzuzünden . Zum Glück schlief
daS Kind .

Gisela kam nicht . Schwer und drückend schlich
die Zeit . Die Dunkelheit im Raum war voller Ge¬
heimnisse und unbestimmter Ahnungen . Sie
quälte und peitschte auf und mackste doch müde
und unsäglich matt zugleich. Nichts rührte sich im

ganzen - Hause —, cm einziges Mal polierte
irgendwo in einem höhere » Stockwerk ein Möbel
strick —, die Stille lastete .

Leis « als fiirchtctc er , Verborgenes zu wecken
zu einer gellenden Lebendigkeit , stand HannS
Brunner auf . Er schlich auf den Fußspitzen zum
Fenster hin — nnd wieder zurück auf feinen Platz .
Ueberall war Finsternis , überall war Dunkel .
- Keine -Helle, kein Lichtstrahl . Dein Ein ¬

samen bohrte ein Schmerz im Hirn .
Seine Engend kam ihm in den Sinn . Die

Jahre die dieser Ehe voransgcgangen . Die erfüllt
waren, - von Uebermut und Lcbensdrang . — Der
kaum Fünfnndzwanzigjähriac , gebrochen in sei¬
nem besten Alter , trommelte wie wild auf der

Tischplatte .
„ Ich werde wahnsinnig — ich werde wahn¬

sinnig 1" Es war , als prallten di « Worir
von den dunipfen Wänden zurück — als hallten
sie tausendfältig in den Ohren wieder

" ich
werde wahnsinnig — wahnsinnig ! "

Nichts war mehr da . Kein -Halt. Nichts . Alles
war zerbrochen — zerschlagen. — Vorbei die Zeit,
da er sorglos und jung , Flaneur war und steter
Gast der Lokale , in denen das Leben war —

Frauen — Wein — Leben — vorbei die Tage in

Wien , — die Tage in Paris . — Nichts ncehr von
allem . Die Vergangenheit war tot . Gestorben in
dem Augenblick, da er , ernüchtert , eine » unerklär¬
lichen Ekel in der Kehle, sein « letzte Geliebte vcr -
lassen — um — angewidert von diesem Leben , das
er bis zum Zynismus gelebt hatte , — in einem
Augenblick wilder Sentimentalität , ein Mädchen
ans dieser Atmosphäre zu retten — die er bisher
selbst geliebt . — War es Rettung — oder war es

Verantwortungslosigkeit , Gisela in dieses Leben
zu nehmen , das Ungewißheit war , und Elend
wurde ? ( Fortsetzung folgt. )
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Karol als Thronpriltendent .
Sin Manifest im „ Matin " .

Pari », 81 . Juli . ( Hava «. ) Prinz Carol

dttöftentlicht im „ Matin " ein « Proklamation , in

dnlcher es heißt: Als ich meiner Rechte als

Thronfolger entsagte , tat ich dies unter den , Druck

ernster Nmstiinde und unter dem Einfluß von

Personen und Rücksichten, die ich nicht benrtrilen

will . Heut « bedauere ich sämtliche

Folgen dieses mein « Entschlusses ,

la die Verhältnisse in Rumänien sich hente we¬

sentlich ander » gestaltet haben als damals vor »

«tßzusehen war , eracht « ich es als Rumäne und

et » Vater für meine Pflicht , über dir Größe Ru¬

mäniens und die Interessen meine » Sohne » zu

wachen und au » meiner Reserve hervorzutrrten .

St ist mein heißer Wunsch , meinem Vaterlande

förderlich zu sein , ohne freilich damit Unruhen

Hervorrufen zu wollen . Ich bin stet » bereit , dem

Suse de » rumänischen Volke » zu folgen .

Wahlen lh Island .

(I- I . ) Tas Ergebnis der Wahlen zum

t<Iänbifd)cn Althing bedeutet eine » kräftigen

Fortschritt der Sozialdemokratie .

Die Konservativen haben 8 Mandate , die

Liberalen 2 Mandate verloren , während die

Fortschrittspartei 2 und die Sozialdemokraten 3

Mandate gewonnen haben . An Stelle der kon »

sewativen Majorität de « Althing » ist nun eine

Link-mchrheit getreten , da 18 Konservativen 17

Fortschrittbparteilcr, 5 Sozialdemokraten , 1

Liberaler und 1 Wilder gcgcnübcrstchen .

Sozialdemokraten und Fortschrittler l - alten

sür die Wahlen ein Kampfbündnis geschlossen .

Ter Wahlkampf Halle vornehmlich Fragen der

liiknossenschaftsgesetzgebung zum Gegenstände , bei

denen Sozialdemokratie und Fortschrittspartei in

nncr Front stehen . Tie Kleinbauern und die

Fischer des Landes haben starke Genossenschaften

gegründet , gegen die die konservative Partei , die

die Interessen der Kanfmannschafl und der Groß -

sischer vertritt , gestützt ans eine veraltete Gcsetz -

gkbung, ankämpfte . Demgegenüber vertreten

Sozialdemokratie und Fortschrittspartei die For¬
derung, de » Genossenschaften staatliche Unler -

slützung zu gewähren .

Außenpolitisch stimme » Fortschrittspartei
und Sozialdemokraten nicht überein . Tic Fort¬

schrittspartei wünscht die vollständige Loslösung
von Täncmark , mit dem Island durch Personal¬
union verbunden ist , während die Sozialdemo¬
kratie der politischen Selbständigkeit des Landes

kühl gegrnübersteht .
Tic Fortschrittspartei dürfte . nunmehr die

Regierung übernehmen , wobei sic aber auf die

Unlerstützuiig der sozialdemokratischen Partei an¬

gewiesen ist. Tiese spielt im Parlament die ent¬

scheidende Rolle , da sie zwiset ) cn Konservativen
und Fortschrittsparteilcrn das Zünglein an der

Lage bildet .

tin Schritt zur sozialistischen Einigung
kn Frankreich .

( I . I . ) Tie nach der Spaltung in Tours

gegründete französische lvnimnnistische Partei
war schon bald nach ihrem Aufbau verschiedene »
Zpaltnugen ausgesetzt . Immer neue Bolschcwiiic -
mugsaktioncu innerhalb der Partei haben die

Reihen ihrer Anhänger gelichtet , so daß gegen¬
wärtig kein einziges Mitglied der nach Tours

führenden Gruppe der Partei dieser angchört .
Line Reihe von ausgetretene » und ausgeschlossenen
Mitgliedern der kommunistisck ) cn Partei bildete
hie Sozialistisch kommunistische Union , dir inier -
«ational dem Pariser Bnrcau angchörte , der auch
dir vor kurzem Aals stärkste Gruppe die nor¬

wegische Arbeiterpartei angcschlossen war . Diese
ist anläßlich der Wiedervereinigung mit der

sozialdemokratischen Arbeiterpartei Norwegens
aut dem Verband des Pariser Bureaus ausge¬
treten und nun folgt ihr die wichtigste Gruppe
der französischen Sozialistisch - kommunistischen
Union aus dem Wege der Einigung des Prole -
iniatS .

DieLoirc - Föderation der Sozial i -

Kisch - kommunistischen Union hat be -
fhlosftn, ohne weiteren Vorbehalt der

jienzösischen S o z i a l i st i s ch c n Partei ( S.
' » I . O. ) b e i z n t r c t e n. Diesem Beitritt
kommt umso größere Bedeutung zu , al » der

Loire-Föderation der Union unter anderem die

Abgeordneten Ernest L a s v n t und Fernand
Faure angehören , die nun einen wertvollen
Zuwachs für die sozialistische Parlamcntsfraktion
binstellen.

Ter Vorstand der französischen Sozialistischen
Partei hat in seiner Sitzung vom 20 . Juli von
dem Beitritt der Loire - Föderation der Soziali¬
stisch-kommunistische » Union Kenntnis genom -
men und folgende Resolution beschlossen:

„Der Parteivorstand nimmt mit Genug¬
tuung Kenntnis von dem Ergebnis der soziali¬
stischen Neugruppierung, ' das in der Loire ge¬
zeitigt wurde . Er erblickt darin das Zcichetl eines
gchieterischen Willens zur Einheit , . den «
die sozialistische Partei seit der bedauerliche » und
verbrecherischen Spaltung , die der Bolschewis¬mus im Jahre 1920 verursachte , stets treu
geilieben ist."

Italien gegen Dananlöderatian und Anschlutz .
Rede Mussolinis im Ministerrat .

R o m, 1. August . Im Ministerrat führt «
Ministerpräsident Mussolini u. a. aus , daß
die Wiener Vorfälle von neuem die Frage der
Lebensfähigkeit (!) Oesterreichs als eine »
unabhängigen Staates zur Diskussion gestellt
hätten . Man hät dabei die alten Thesen zugun¬
sten der Schaffung einer Donaukonsöbe¬
rat i o » , bezw . eines Anschlusses an
Dentschland aufnchmen wollen . C » ist ausfäl¬
lig , daß keine dieser neuen Thesen
mit den Friedensvcrträgen zu ver¬
einbaren ist und vor allem ist es klar , daß
der Anschluß Oesterreich » an Deutschland die

In Prag : Zusammenbruch des Streikes nach
elfwöchentlicher Dauer : Ergebnis 10 % Lohn¬
abbau und Maßregelung der Vertrauensleute .

In Nordböhmen wurden über Antrag der Kom¬

munisten die Lohnforderungen restlos zurück¬
gezogen , wovon folgende Orte betroffen wur¬
den .

In Reichenberg : Tie Lohnforderungen restlos
. zurückgezogen .

In Friedland : Tic Lohnforderungen restlos zu -
rückgezogcn .

In Neustadt : Die Lohnforderungen restlos zu¬
rückgezogen .

In Tannwald : Tic Lohnforderungen restlos zu¬
rückgezogen .

In Liebenau : Tie Lohnforderungen restlos zu¬
rückgezogen .

In Kratzau : Tic Lohnforderungen restlos zu¬
rückgezogen .

In Grottau : Die Lohnforderungen restlos zu¬
rückgezogen .

In Gablonz : Tie Lohnforderungen restlos zu¬
rückgezogen .

In Warnsdorf : Die Lohnfordemngen restlos zu¬
rückgezogen .

In Rnmburg : Die Lohnforderungen restlos zu -
rückgezogen .

In Schönlinde : Tic Lohnforderungen restlos zu¬
rückgezogen .

In Zeidler : Die Lohnforderungen restlos zu -
rückgezogc

In Ntxvorf : Die Lohnforderungen restlos zu¬
rückgezogen .

In GeorgSwalde : Tie Lohufordernngcn restlos
zurückgezogen .

In Zwickau : Die Lohnforderungen restlos zu¬

rückgezogen .
In Schluckens »: Tic Lohnforderungen restlos zu¬

rückgezogen . »

In Brünn tvurde die einmalige Aushilfe bei der

Finna Zerkowitz auf ca . die Hälfte herabge¬
setzt, wie in den anderen Betrieben i » Brünn .

In Bratislava bei der Fa Klinger wurde eine

einmalige Aushilfe von 02 Slundenlvhnen er¬

zielt .

durch den Versailler Friodensvertrag und den
Vertrag von St . Germain geschaffene politische
Karte Europa « von Grund auf ändern würde .

Italien hat seine Haltung gegenüber Oesterreich
nicht geändert . Die Gerüchte von einem Ein¬
schreiten Italien » anläßlich der Wiener Vor¬
gänge sind widersinnig und tendenziös . Die

faseistische Regierung hat nienial » daran gedacht ,
in dir inneren Angelegenheiten Oesterreichs «in -

zngreisen . Der italienische Gesandte in Wien , hat
keine Schritte in diesem Zusammenhang unter¬
nommen . Auch sind keine Truppenzusammen -
ziehnngen an der österreichischen Grenze erfolgt .

Niemes : Fa . Hutter u. Schranz , eine Löhner -
Höhung von 13 —20 Heller pro Stunde außer -
vcrtraalich erreicht .

In Graslitz : Bei der Fa . de Ball n. Co. , 01

Stundenlöhnc .
In Graslitz : Gardincnindnstric 18 Stunden¬

lehne .
In Grünberg : Meinl « Enkel 18 Slundenlöhnc .
In Graslitz : Snckerci Industrie 13 Stnndcnlöhne .
In Graslitz : Heimarbeiter 22 Slundenlöhnc .
In Oberaltstadt : t ^ arn - und Slückblcichcn ,

10. ' s Prozent Lohnerhöhung , außerdem 21
Stundenlöhnc .

In Parschnktz: Lcinenwcbcrcien 30 Slundenlöhnc .
In Mähren und Schlesien : Lcinciiwobcrcicn als

einmalige Aushilfe K 200 . —, 165 . —, 150 . —
und 125 . —.

In Polzenthal : 20 , 30 , 3- 1 und 38 Slundenlöhnc .
In Rochlitz : 112 Stnndcnlöhne .
In Reutitschein : Als einmalige Aushilfe K 30 . —

bis K 50

I » Misterschan : Fa . Grohmann K 150 . —, 120 . —,
90 . — und 72 . —.

In Asch: Für die Webereien und Färbereien
3 Prozent Lohnerhöl - ung und Nachzahlung von
K 42 . — bis X 76 . —.

In Schönbach - Stadt : 18 Stundenlöhnc .

In Ostböhmen : Jute - Industrie . Tic bestehende
OnartalSanshilft wird weiter bezahlt .

In Grulich : Firma Walter n. Co . 110 Stundcu -
löhne .

In der Seidenindustric der ganzen Republik :
5 Prozent Lohnerhöhung . Einführung der
l . Ortsklasse für Mähr . - Trüban und Hradsko ,
was für diese Orte ebenfalls 5 Prozent Lohn¬
erhöhung bedeutet , demnach zusammen 10 Pro¬
zent ausmacht , ferner Schichlznlage pro Woche
K 3 . —.

I » Oberaltstadt : Bleichereien , 21 Sluiidculöhiic
das zweite Mal erreicht .

In Ostböhmen : Flachsindnstrie , im Durchschnitt
1-1 Heller pro Stunde Lohnerhöhung und außer ,
dem 50 Tlundcnlöhne als eiuinalige Aushilfe .

In der Flachoindustrie in Mähren und Schlesien :
Angleichung der Löhne nach oben an die ost¬
böhmischen Löhne und als einmalige Aushilfe
50 Stnndcnlöhne erreicht .

In Neudek : Einmalige Aushilfe von 50 Stunden¬

löhnen , 5 Prozent Erhöhung für Nachtschicht
und Regelung des PrämicnsvstcmS .

In Iägerndors : Für verschiedene Kategorien
Lohnerhöhungen von 16 bis 20 Heller pro
Stunde , außerdem eine einmalige Aushilfe von
X 125 . —, 100 . —, 50 . —, für jedes Kind bis

zum 14 . Lebensjahr K 15 . —.

In Schönbach : Firma Krcy u. Co. , 46 Stunden¬

löhnc .

In Ostböhmen : Jute - Industrie zum zweiten
Male 29 Stnndcnlöhne auf drei Monate .

In Großbock : Einmalige Aushilfe von X 180 —.
240 . —.

Tages- Neuigkeiten .
So denken dke Wiener Arbeiter !

Au » dem Brick « ein « » vertrauensmannrsl
Allen jenen , die sich der törichten Hoffnung

hingebcn , durch die Prälatenkugcln der Wiener

Polizei seien die iistcrrcichischcn Arbeiter der

Sozialdemokratie entfremdet worden , empfehlen
wir solgendcit Abschnitt aus dem Briefe eines

Wiener Metallarbeiter » zum Stu¬

dium , den unser südböhmischc » Partcivlatt „Zu¬
kunft " zuerst veröffentlichte :

„ Ter wahre Grund zu dieser Lumperei von

Seite der Regierung und Polizei ist der : In

Oesterreich sind wir Arbeiter der Regie¬
rung insolge unserer Machtstellung
ein Dorn i m A n g c, und da suchen alle bür¬

gerlichen Parteien mit vereinten Kräften nn « zu

schwächen . Ebenso die Kommunisten . Wir hatten
große Tcmonstrationen , dann kamen die Wahlen ;
iw selbst war Wahlleiter und konnte überall eine

( Gespanntheit , wie sie noch nie war , konstatieren .
E » waren bei den Wahlen zwischen den einzelnen
Parteien selbst innerhalb der Wahlkommissionen
Reibereien von den Bürgerlichen herausbeschworen .
Ich selbst mußte einige mit Gewalt unterdrücken .

Nun und so ging c » fort , bi » es den Arbeitern zu
dmnm wurde und sic aus die Straße gingen , um

gegen da » srcisprcchrndc Urteil zu demonstrieren .
Tic Rkgiernng selbst, Schober » nd alle In Oester¬
reich sich befindlichen staatlichen Funktionär
glaubten , jetzt sei der Zeitpunkt ge -
ko NI IN en , die Roten niedcrzuhalten ;
diese Herrchen waren der Meinung , die Führer
der Arbeiter abzufangen , wenn der Wirbel drei
bi « vier Tage dauert ; sic wollten die Wachsamkeit
der Arbeiter ablrnken , hätten dann da » Rathaus
vou uu « gesäubert und der FaseiruuiS wäre in

Oesterreich cingckchrt . Es kam aber anders . Seitz ,
Tculsch , Bauer , erkannten diese Situation und

beruhigten da » Volk , und Seipel mit seiner
Schobcrgardc , diese Arbeilermärder , mußten zu¬
sehe », wie der Schutzbund und andere besonnene
Arbeiter die Ruhe hcrstelllen . Jetzt steht man ,
daß man sich nicht getäuscht hat , wenn man den

Biirgcrlichcn gesagt hat , sic sind die Verfechter
dcS FasclSniuS . Heute schaut die Sache so au » ,
In Wien ist Ordnung , aber diese wird von der
ucnen Gcmcindcpolizcl , ohne Schober aufrecht er¬
halten . Alle » geht der Arbeit nach und der Sei¬

pel » nd seine Anhänger können Nachdenken , wie
- man eine Diktatur aufstellt . Ich bitte Dich , lieber

Schtvager , die » ist die Wahrheit , nicht die De¬
monstranten , sondern die Partei wollten
diese Herren in » Herz treffen . Da¬

ganze Ereignis Ist leider eine traurige Tatsache ,
aber verloren hat der Seipel mit sei¬
lt c m Anhang . Biele Verehrer dieser Bande
baben heute den Mut verloren , offen zu sagen , sie
seien ein Verehrer von Seipel . Jetzt ist Ruhe ,
unser braver und tapfere Schutzbund hält Tag
und Nacht Dienst , Franzi stehl Posten bei einer
elektrischen Unterstation Im 14. Bezirk . Diese
Leute bringen die größten Opfer und niemand

tvagt es niehr , auch nur eine Hand zu erheben
gegen die Partei , Gcnirlndc oder einen Arbeiter .
Wir sind eigentlich die Sieger und
nur Ruhe und Ausklärungsarbeit
kann diese Horde absägen und ihre
ll n t a t e n rä che n. Ich selbst war seit dem 15.
d. M. keine Stunde zu Hanse . "

Tiefe unter dem frischen Eindruck der
Schrcckcnstage geschriebenen Zeilen beweisen
mehr , als 80 Meter kominnnistischer Bischimpfun -
gcn . Eine Partei , die sich auf eine so
herrliche GefinnungStrcue ihrer
Anhänger stützen kann , >v i r d trotz
aller Feinde von rechts » nd links
ihr Zier erreichen .

Sin Militiirflugzeug bei Schönberg
abgestiirzt .

Der Pilot leicht verletzt , der Beobachter seine «
Verletzungen erlegen .

O l m ü tz, 1. August . Heute um 8 Uhr SV
Minuten stürzte bei einer Uedung in Mähr . »
Schönberg da » Flugzeug „ A 12 —84 " des
zweiten " Fliegerregimentrs Über dem UcbungS -
platze ab . Der Pilot Gefreiter M i k n l a 8 e k und
der Beobachter Oberleutnant Borovitek wur¬
den schwerverletzt .

*

Bvm Kommando des 2. Fliegerrcginiente «
wird gemeldet , daß de>s Unglück bei einer er -
ztvuligencn Notlandung des Flugzeuge « geschah .
Als sich das Flugzeug in inet Höl- c von unge¬
fähr 600 —700 Metern befand , setzte der Motor
zeitweise aus , weshalb

' r Pilot bestrebt war ,
eine Notlandung vorzunehmen . Bei der Landung
setzte der Motor in der Höhe von lugcfähr
30 Metern vollständig ans . Der Apparat geriet
in einen Ltiftwirbel , der ihn mitriß , worauf die
Mak - Hine auf den Propeller fiel und stark be¬
schädigt wurde . Der Pilot Mikulazck wurde nur
leicht verletzt . Der Beobachter Oberleutnant
Borov ' " " - erlitt jedoch eine schwere Kopfver¬
letzung , der er abend « , um 2V Uhr , nach einer
Operation - im Mährisch - Schönberger Kranken¬
haus erlag ,

Verhütetes Stfenbahnunglüek .
Ein abgerissener Lastzugvteil bleibt aus der

Streck « stehen .
Am Sonntag blieb der von P k e l o u c nach

Pardubitz fahretide Lastzug 2368 auf der
Ärecke stehen , um ein in einem Lastwagen auS -
gebrochencs Feuer zu löschen . Nach der Löschung
riß derIug bei der Anfahrt aus¬
einander und der rückwärtige Teil des Zuges
— 17 Waggons — blieb auf der Strecke stehen.

Aus dieser Gegenüberstellung ist zu ersehen,
lerschaft sehr viele Lohnbewegungen durchgesüh
brwegung des Verrates an der Arbeiterschaft vo

für die Arbeiterschaft Erfolge zu erzielen . Ja , lv

Kommunisten ebenso laut Uber verrat schreien

Während die Kommunisten dort , wo sie bei

fast nur auf Niederlagen zurückblicken können,
ununterbrochen beschimpft .

Textilarbeiter ! Urteilt selbst , tver im Inte
über den Verrat der Union tvird sich in krirzer
glicder der Union und die übrigen Textilarbcit
zwischen den Niederlage «» u n d d c n Ersol
schreien , wenn wir nur für die Arbeiter Erfolge
einzige Existenzberechtigung . ,

In Braunau : wurden 48 Stnndcnlöhne angcbo -
tcu , aber es wurde noch nicht abgeschlossen .

In Falkenau : 96 Stnndcnlöhne erreicht .

In Zwodau : Firma Jg . Tchmicgcr 48 Stunden¬

löhne für Akkordarbencr , 56 Stundenlöhnc für
Lohnarbeiter .

In Bärringen : 48 Stnndcnlöhne erreicht .
In Graslitz : 140 Stnndcnlöhne angcbotcn , jedoch

noch nicht abgeschlossen .

daß dl « Union der Textilarbeiter sür die Arbei -

t hat , und trotzdem lvurde sie bei jeder Lohn -
> den Bolschewiken bcziichtlgt. Sie lvar imstande
nn noch mehr erreicht lvorden lväre , würden di «

der geschrien haben . '

den Lohnbewegungen ausschlaggebend waren ,

»ird trotz alledem die Union der Textilarbeiter

reffe der Arbeiterschaft wirkt . Auch das Geschrei
Zeit als stumpfe Masse fühlbar machen . Die Mit¬

t' , tvcrden schon von selber de » Unterschied
! en heransfindc ». Laßt sic weiter über Verrat

erzielen , denn das Schimpfen ist ja doch ihre

Zweierlei Erfolge .
aMlana

ü & er die SoftnBetoegimgen ver Kommunisten und
der « nion der Lexiiinrdeiier im Äayre1927 .

Bei jeder Lohnbewegung werden die freien Gewerkschaften von den Kommunisten be¬

schimpft , daß sie den Unternehmern zu weit entgrgenkommen und die Arbeiterschaft verraten .
Wir «vollen nun nachstehend in einer Bilanz des Jahre « 1927 den Erfolgen der Union der

Textilarbeiter die Mißerfolge der Kommunisten gegenüberstellen .
Die Kommunisten habe » folgende Lohnde - > Die Union der Textilarbeiter hat hingegen

Wegungen geführt , in denen sie ausschlaggebend in « Jahre 1927 durch ihre Tätigkeit , trotzdem die
waren und haben erreicht : Kommunisten immer die Union des Verrate «

bezichtigen , erreicht :
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Der Weichensteller , der übersehen hatte , hast der

Zug Nr . 2368 nicht ganz ist , gab nach Durchfahrt
der vorderen ZugStcilcs Rückmeldung nach ,

Pkelouk . PkelüuS fertigte den Perfonenzug
Nr . 406 ab , der jedoch rechtzeitig vor dem auf der

Strecke stchcndcn rückwärtigen Teil des Lastzuges
iNr . 2368 angchalteu tvurdc , so daß cS zu keinem

Unfall kam . Ter Fall wird untersucht .

PraSek kehrt in die Agrarpartei zurück ? Der

„ Lech " behauptet , daß in der Partei der tschechi¬
schen Agrarier Bestrebungen im Gange sind , um

oem früheren SenatSpräsidenten Pra » eI und

dem ehemaligen Abgeordneten Richtern die

Rückkehr ins politische Leben zu ermöglichen ,
nachdem ihre Persuche , eine eigene konservative
Agrarpartei zu schaffen , völlig gescheitert sind .

. Ter Senator Hybs verhandle angeblich schon
mit den beiden Politikern über ihren Wieder¬

eintritt in die tschechische Agrarpartei .
Der Prager Polizeipräsident 8l «chta , der vor

seinem halben Jahr einen Krankenurlaub nahm,
Von dem er , wie es damals allgenrein hieß , nicht

Imehr zurückkehre » sollte , hat nach seiner Genesung
'

am 1. August seinen Dienst wieder angctrclen .

Massenkundgebung der nordböhmischen Frei -
! Henker . Ter Bund der proletarischen Freidenker
' veranstaltet Sonntag , den 7. August auf dem

; Marktplätze in Böh m. - K a m n i tz eine ' Massen¬
kundgebung gegen die klerikale Reaktion . ES gilt

vor allem , gegen die KonkordatSplänc der Regie -
irung zu demonstrieren und aus die Provo «
Nationen der Klerikalen die gebührende Antwort

jzu geben . Es ist zu erwarten , daß sich die

»Arbeiterschaft ganz Nordböhmens mit Dele -

gationen an dieser Kundgebung beteiligt .
Eine staatliche Münze in Prag . Nach tschcchi -

schen Blättermeldungen wurde schon definitiv ent .

schieden , in Prag eine ncnc staatliche Münzpräge¬
anstalt zu errichten , die mit allen erdenklichen Er¬

rungenschaften auSgeslattet werden soll . Tie alte

jMünze in Krcmnitz wird als Zweiganstalt der

neuen Prager Münze fortbcstchen .
Ein Fest der Kladnorr Sprachinsel . SamS -

tag , den 6. und Sonntag , den 7. August feiert
. der Verein „ Deutsches Hei m " in K r o t e»

sh lav bei Kladno das Fest seines 211jährigen
: Bestandes . Ter Verein hat dura ) die zwei Jahr¬

zehnte seines Bestandes die Interessen der deut -

>scheu Minderheit in Kladno in mannigfacher ,
Hinsicht tvahrgcnommen und den Teutschcn

. Kladno - . » nnd Korocehlavs vor allem in seinem
Hause , dem „Hotel zur Post " einen Sammel -

■punkt geschaffen , der auch den proletraschen
Organisationen Kladnos sehr zustatten kam .

Einbruch in Nochod . In der Nacht von

. Freitag ans Samstag , den 30 . Juli , wurde in

die Kassoräume der Firma Mautner , Weberei »
von bisher unbekannten Geldschrankknackern ein¬

gebrochen und trotz der starken Bewachung de »

Betriebes der Betrag von 120 . 000 K gestohlen .
'

CS dürfte sich bei den Tätern um eine internatio¬

nale Garde berufsmäßiger Einbrecher handeln ,
die in der letzten Zeit ganz Ostböhmcn unsicher
machen .

Nach der Entlassung mit der Familie in

den Tod . TamSIag vormittag » wurde in Kaisers -
lauiern der Kaufmann Gebauer mit Frau
und Kind in seiner Wohnung vergiftet anfgefun -
den . Gebauer war unmittelbar vorher aus seiner
Stellung entlassen worden .

Flugzeugabstürze . Samstag abends fiel in¬

folge Versagens des Motors das in Konstanz
stationierte Wetterflugzeug in der Nähe der Kon¬

stanzer Rhcinbrücke in den Rhein . Der Flugzeug¬
führer nnd die drei Insassen konnten gerettet
werden . TaS Flugzeug selbst tvurdc beschädigt . —

Auch das Flugzeug der nrucu Linie Millinger —
Slnllgart ist am gleichen Abend auf dem Millin¬

ger Flugplatz aus iinbekannten Ursachen abge -
stürzi und wurde schwer beschädigt . Ter Pilot und
die Insassen blieben jedoch unverletzt .

Tie Tante erdrosselt . Sonntag crdrosielte in

Wien der Drogist Iarosch seine Tante , die

ih >n die Hergabe von Geld verweigerte , in Gegen¬
wart des Mannes der Frau eines KricgSinvaliden
und Epileptikers . Jarosch wurde festgenommen .

Später wurde auch der Gatt « der Ermordeten
unter dem dringenden Verdachte der A n st i f -
t u n g zum Morde verhaftet .

Frauen , die sich selbst herabwürdigen . Dieser
Tage lrattcn sich vor dem Amtsrichter von Utrecht
in Holland vierzig Frauen zu verantworten , weil
sie trotz Wahlpflicht ihr Wahlrecht nicht ans -
geübt hatten . Sie rechtfertigte »» sich mit Gcwis -
senSbcdcnken . Sie seien gegen das Wahlrecht der
Frauen , und zwar berufen sic sich auf die Bibel :
Im ersten Korintherbricf , Kapitel 14 , BcrS 34
und 35 , heißd es , die Frauen sollen in der Ge¬
meinde schweigen , „ denn cS ist ihnen nicht gestat¬
tet , zu sprechen, sondern befohlen , unterwürfig zu
sein , wie daS Gesetz sagt . Und wenn sie etwas
tt ' isscn wollen , so mögen sic zu Hause ihre eigenen
Männer fragen . Denn es steht den Frauen
schlecht an , daß sic in der Gemeinde sprechen " .
Auch auf das Alte Testament , Genesis 3, Vers 16 ,
bezogen sich die Frauen , wonach der Mann über
die Frauen die . Herrschaft führen soll. Eine Frau
erklärte sogar , daß sie keine Strafe annehmen
werde . Der AnUSrichter ließ die Franen ihre lan¬
gen Bibclzitate ruhig vorlcscn und erklärte sodann,
daß er in den nächsten Tagen schriftlich sein Urteil
verkünden werde . — Solche Frauen , die sich selbst
als Minderwertige fühlen , wären unseren Reak¬
tionären willkommen .

Starke Zunahme der KonfesiionSlosigkelt in
Wien . Die Zahl der Religionsausiriite in Wien
wächst von Jahr zu Jahr . Im Jahre 1914 haben
nur 617 Personen ihre Konfessionslosigkeit erklärt ,
im Jahre 1925 bereits 9267 und im Jahre 1926
ti e ad i e Zahl auf 12 . 242 . In den ersten
ünf Monaten des Jahres 1926 haben 4249 Pcr -
onen ihren Austritt aus Retigionsgenossenschaf -

ten im Sinne der Konfessionslosigkeit vollzogen ,
vom 1. Jänner bis 30 . Mai 1927 aber 5186 , also
um 937 mehr . Die Zahl der Konfessionslosen in
Wien war am Stichtag der Volkszählung vom
7. März 1928 in ^csamt 33 . 087 . Seither hat sich
diese Zahl mehr als v e r d o p p e l t.

Salonwagen dritter Klasse in — Schweden .
Die schwedische Eisenbahnvcrwaltung hat sowohl
für die zweite als auch fiir die dritte Klasse der

TageSzüge von Stockholm nach Norrland und
Talckarlien „ Salonwagen " cingrführt . Ter Sa¬
lonwagen zweiter Klasse besteht ans einem Vesti¬
bül , dem eine kleine - Halle für Gepäck - und Gar¬
derobenablage ongeschlosien ist . Dann folgt ein
Salon fiir Raucher mit zwölf bcguemen Klub¬
sesseln und eine aus zivei kleinere » Salons beste¬
hende Abteilung fiir Nichtraucher . Die Einrich¬
tung ist geschmackvoll , in echten Hölzern und Leder¬
bezugen auSgcführt . An den Wänden , die mit
Paneelen versehen sind , hängen Aufnahmen der
schönsten Landschaften Schwedens . Für die
dritte Klasse sind ebenfalls Vestibül und
Garderobe sowie zwei Salons für Raucher und
Nichtraucher vorhanden . An den Fenstern befin¬
den sich, ebenso wie in der zweiten Klasse , zusam¬
menklappbare Tische mit Leselampen . Für den
Zutritt zu den Salonwagen wird keine Son -
dergeoühr eingehobrn . -

Verstaatlichung der Gablonzer Polizei . Mit
1. Oktober wird , nach einer Prager Korrespon¬
denz, in Gablonz ein Kommissiariat der Staats¬
polizei errichtet . Seine Kompetenz wird sich mrr
auf den Bereich der Stadt beziehen . — Auch die
Polizei in anderen nordböhmischen Städten soll
in der nächsten Zeit , wenn nicht schon in diesem
Jahre , so Im Jahre 1928 , verstaatlicht werden .

Ein Mädchen überfallen . Bor einigen Tagen
wurde ein nach Wien zuständiges Mädchen
namens Leopoldinc Kugler in Prcran am
Betschwaufer in ein - m crbarmungstvürdigcn
Zustande aufgrfunden . Sic wurde , wie sic er¬
zählt , von drei Burschen überfallen , mit einem
Rauschgifte , das ihr an dir Rase gehalten wurde ,
betäubt , dann gänzlich «ntklcidct nnd an Händen
und Füßen gefesselt. Tie Gendarmerie hat nun
einen der llcbcltätcr in der Person des 26jähri -
gen Arbeiters Johann Roubicek ausfindig ge¬
macht und verhaftet .

Di « Ehescheidungen in der Tschechoslowakei
nehmen ab . Tas statistische Staatsamt veröffent¬
licht soeben in Nr . 62 seiner „ Mittcilnngcn "

Daten über geschiedene , getrennt « und ungstlfifl
erklärte Ehen in der Tschechoslowakei für das

Jahr 1925 . Die Gesamtzahl der Fälle der Auf¬
lösungen des Ehebundcs , die regelmäßig von »

Jahre 1921 ab s i n k t, verringerte sich wicdcruin

und beträgt . 9345 gegenüber 9699 i. I . 1924 ; auf
100 . 000 Einwohner entfielen 65 . 9 (i. I . 1924 '

69 ) ES wurden 2879 (i . I . 1924 3147 ) rinder -

ständliche Ehescheidungen bewilligt . Nicht cinvcr -

ftändliche Ehescheidungen , deren Anzahl vom

Jahre 1923 an st e i g I, gab cS 1299 (1287), ^ge¬
trennte Ehcit 5097 ( 5188 ) und ungültig erklärte

Ehen 70 ( 77) .
Der Oeresund durchschwommen . Der 17jährigcn

Edith Jensen auS Kolbing ( Dänemark ) gelang cS, als

erste den Oeresund zu durchschwimmen . Sie startete
Sonntag früh 6 Uhr 80 von Barscbäck zwischen
LandSkrona und Malmö . Sie traf abends 7 Uhr 20

in Klampenborg bei Kopenhagen ein .

Achtzehn Jahre unschuldig im Kerker . Am 6.

Mai 1909 wurde der Deutsche Oscar Ziemer ' in

Glasgow zu- ni Tode verurteilt , weil er ein Mädchen
beraubt und ermordens habe » fall . Ter Verurteilt «

beteuerte seine Unschuld . Tas Todesurteil wurde m

lebenslänglichen Kerker u- mge Wandelt . Jehl hat sich
ein englischer Schriftsteller William Park in

Verbindung mit Sir Arthirr Conan Doyle ,
dem Schöpfer des Sherlock Holmes , der Sackre an¬

genommen , da sie von der Schuldlosigkeit SlruterS

überzeugt sind . Ter Pipzeß wird daher revidiert
werden . Wie dem Unglücklichen di « achtzehn Jahre
Kerker wieder gut gemacht werden dürften , darauf
kann niän neugierig sein .

Geständnis eine » Gattenmörder » . Der Händ¬
ler G a n s ew i g in Stendal , der vor acht Ta¬
gen unter dem Verdacht , seine Ehefrau erschlagen
zu haben , sestgenommen wurde , hat am Samstag
vormittag ein Geständn iS abgelegt . Danach
hat er seine Fra » mit eincrEfmllen Bierflasche er¬
schlagen. Die Tat soll allerdings im Verlauf eines
Streits geschehen sein . Da Ganscwig auch I » den
Verdacht geraten ist , vor längerer Zeit seinen Sohn
erschlagen 511 haben , um in den Besitz einer
Versicherungssumme zu kommen , wird Anfang der
Woche die Leiche des Sohnes auSgegraben werden .

Vier Rennpferde verbrannt . In der Nacht zum
Sonnabend geriet ans der Strecke Berlin Gnbeu kurz
vor der Einfahrt in den Bahnhof Guben ein
Wagen eines EilgiitcrzugeS in Brand , In dem vier
Rennpferde von Bcrlin - Hoppegarien zu den Ren¬
nen nach Breslau befördert wurden . Zwei der
Pferde waren bei der Ankunft in Guben bereits
t 0 t, da » dritte halte so schwere Brandwunden er¬
litten , daß es sofort erschossen werden mußte .
DaS vieric Pferd trug cbensallö starke Brandwun .
den davon und wurde in die Behandlung eines
Tierarztes gegeben . Der Wagen ist vollkommen aus¬
gebrannt . Außer dem Trainer Streit ftthren zwei
Stallbursche » als Begleiter mit . Ter Brand ist
wahrscheinlich dadurch entstanden , daß die beiden
Burschen g c r a u ch 1 haben und dabei eingeschlafen
sind. Der eine von ihnen ist g e s 1 ü ch t e t, der an -
derc wurde verhaftet .

Reue Tätigkeit de » Vesuv » . Nach acht Mona¬
ten Ruhe ist der Pesuv wieder in heftige Tätigkeit
getreten . Di « Leva hat die Wände des Inneren
Kegels durchbrochen nnd ergießt sich in einer Breite
von 15, Metern und mit einer Geschwindigkeit von
I Metern in der Sekunde in das sogenannte Kra -
tertal . Obwohl e» sich um die stärkste Tätigkeit seil
dem 2. Januar 1910 handelt , soll zur Beunruhigung
keine Veranlassung vorliegen . ,

890 Taschenuhren gestohlen . In der Nacht vom
SamSiag zum Sonmag entwendeten Diebe , die in
daS llhrengekch . ist Geistert Sohn in Basel cingebro -
chen waren , 800 silberne und goldene Taschenuhren
im Werte , von etwa fiO . fW) Franken . Tie Täler sind
unerkannt entkommen .

Irrfahrten eine » dreijährigen Zwillingspaare » .
In Pari5 iraf über Southampton da » dreieinhalb¬
jährige Zwillingspaar Bolcnka und Maryska Bar¬
sen » ein , welches bereits zum zweilcnmale die Reise
über den Atlantischen Ozean voltführl hat . Die Zwil¬
linge sind tschechoslowakische Staatsangehörige , deren
Eltern verstorben sind ; sie wurden nach Kanada ge¬
sandt , wo sich Verwandte ihrer annchmen sollten . Die
kanadischen Behörden hielten sic aber aus bisher noch

fiir
Programm für heut « Dienstag :

Prag , 349. II : SJnrniillagMdnjerl . 11. 45: Lnitivlrt »
s<f>oll»siink. 12: . -' . ellllnnol. PrelienachriMlen . 12. 10: SchaN -
Vlaueiimulik . 13. 15: Ruiidluns | Ur Industrie , Handel und
Bewerbe . 13. 30: Börsenimqryyien . 16. 15: BitktennochrlLIen
und Hopseiimarklpreile . 17: RachmiNairekanzerl . 1. Handel :
Ouverin : e „Samson " . 2. !vaa>: zwei Präludien und Yuaen
aus „Wolillciiiperierlelu glavier " : n> e- inoll ; [>) ctS - dur .
3. Mendcissobn : Lulle au » »LonimeenaallSlraum . 4. Edo»
Vln: Lckwrzo eis -nioll . 5. llrvaa : ; grllbllnaSlau aut Schu¬
manns Brab . 18: Vorlrnn : Wanderung nach dem Sommer .
13. 15: De ii l Ich « Sendung . Mellerberlchl und Lage »-
neulgletten vom PreftoUro , blcraul : Hans Wann , Prag :
Ucber Srblleucrvergchcrunn . 18. 15: LandnNrlschallSjiinl . 10:
Borlrag : lieber genotleiislvaNNchc Erziehung . 10. 15: Par -
Irag : -vergiuaiiiiS . Poesie . 20: WeUervoranSsage und Presse -
nachrichle ». 20. iv : Bunter eidenv . 1. Rleolai : Ouderlure !
»Die tultige » Aeiber von Winbsor " . 2 Riaolal : a) Fast - !
stasls Lied : in Arie au « „Zar und Zimmermann " .
3. Wieiiiawsli : flaiizeit d- inoli . 4. iviodek : Zivei Arien au « l
» Im Brunnen " . 5. Blödel : Mondausgang . 21. 10: Leich!« '
Mulls . 1. »lein : LIchilngelii . 2. Moreno : Lago bl Bardo .
3. Siede : Haivaionische «. I. Baher : „ Sonne und Erde " .
5. Weiß: Mazurka . ii. Hailer : Allprager Lieder. 7. fletfal :
at Bolero : b) lorreroi . 3. Waldleusel : Llt « lorl «. 0. guölk :
Lustige Dorsschmiede . 22: Zelllignal . Letzi« Rachrichien de«
PretzdüroS . Uederlichl der Tagerneuiglelien und Eporlnoch -
richlen . 22. 15: Idealernachiichieii . 22. 20: Wie Prebburg .

Brün «, 411. 12. 15: MiNogdkonaerl 14. 30: Prager
Etsekienbörse . Wetterbericht . Pressenachrlchlen , Spart und
Dhealer . 17. 15: Frauensunk . Bewegungdkunsl . 17. 3«:
Deutsche Pressenachrlchlen 17. 45: Deutsche Sendung !
Pros . tz. Müller : Die denlschmährssche Sage . 18: Seit «
lignal . LandwIrNchaslllcher Bericht : Die Beslügelzucht . 18. 20:
Borlrag : Der Slernenhsmmel Im Angusl . 18. 45: wie Prag .
10: flaniert . Emeiana : Ouarlett b- moll. 10. 30: Jefaöek
au » eigenen werte ». 10. 45: T- Vokal: Walzer , a- dur . 20:
Banzers . 1. Russische Romanze . 2. Lladow : a) Noeiurno ;
v) Walzer : c, Mazurka . 3. Nunc : Slowakische Bolktlleder .

. 4. Sireischanlnow : Pastelle . 5. Rllsgsche Lieder . 0. Reötfow :
Walzer . 7. griml : Lieder . 21: Miliiärkenze «. ' 22 : wie
Prag . 22. 20: wie Prebburg .

«len , 517. 11: vopmiliagtmugk . 16. 15: Rachmiilag «.

konzert , 18. 30: görperpslege im Sommer . 10: Amaleur -
kinemolograpdie . 10. 30: Espeianlv . 2V. 05: Aus Man -
Passonlt Beschlchlen . 21. 05: Echuderliade .

Zürich , 588. 20: Räiirlraien . 9>. . ' 0 Quintett . 21. 30:
tzronzSgsche Walzer und Märsche . 22. 20: Tanzmusik .

Deutschtanv .
. flöntgöwusterdonsen , 1230. 12: Französisch . 15: Ratz,

rungömlttelschutz in srüdercr Zell . 10: Die Loiidtarie in
Schule und Leden. 10. 30: Erziedungsberalung . 17: Die
Beschwindigkett de« Lichte«. 18. 30: Spanisch . 18. 53: En>-
wmlung der mustkaNschen HauOlomSdlen . 20 30: Ueber -
tragung von Berlin , 481. Orcheslerkonzeri . Bolkmann :
Ouvertüre „Richard III . " Serenade s- dur. Ralt : Symphonie
t - dur .

Breslau , 310. 10. 35: Auguli Borgg . 20. 15: Boltslüm -
liches gonzerl .

irrantiuri , 420. 10. 20: tkttdeulsche Taselmalerei . 10. 13:
Schach. 2033 : Arieu - Avend . 21. 13: Hellerer Abend .

Lanaenderg , 480. 18. 15: Zeilipiele im eilen Delphi . 18. 10:
Europäisch « 8uenb«rftindignng . 20. 80: Belsziün - lichez fleni - ri .

Leipzig . 30S 10: Die Heillrasi de« Fiebers . 10. 30:
Ter Mensch und die Slemenle . 20. 15: Spiel und Spieler .
23. 15: Demsche Tänze .

München , 530. 19: Buchkunst In alter und neuer Ze».
10. 30: Abendkonzerl . 20. 30: „Rösleke « Beist ", Komödie den
Hirschseld .

•

Programm für morgen , Mittwoch .
Prag . 319. 11: LchaNplallcnmuslk . 11,15: Landii-irischasit -

tunk. 12: Zeilstgnol . Prestenachrichlen . 12. 10: Mitiagö -
konzerl . 13. 15: Arbekltmarst . 13. 30: Börsennachrichlen .
13. 45: Börsennachrichlen und HoplenmarNprelse . 17: Rach,
miNagtkonzerl . 1. florngaid : Der Schneemann . 2. Debussy :
Zwei Arabeelen . !i. Musloraltis : Auslelluiigzbi der: 1. Tat
alle Schieb . 2. Polnischer Leiterwagen . 3. as flalakombens
d) llan morUlit . 4. Äreilende Ninder . 5. Polnische Zubeil .
l>. Herenrelaen . 7. Da « Lor von Kiew. 4. a) Tschallowski »:
Ebans egeglaaue : b) Rachmaninow : Pollchinclii . 5. Pade -
rewski : al Legend «: b) Menne » . 18: flindereck «. 18. 2U:
Druische Sendung , weilerbeiichl und Lagesneulgkelien
vom Pretzbüro , hieraus : ArbeNersenduna . 18. 45: Landwirt -
Ichasttsunl . 18: Borlrag : Tie Benosseilschaii ». Republik, 18. 15:
Rnndsunk für Industrie . Handel und Beweibe . 20: Sulda :
Bon Angesichl zu Angesicht. Hörlpikl . 20. 15: Unle- hallungimulik . .
I. Stier : Ungarische Lustsplel - Ouderlure . 2. a) Schuber, : l
Liberanl ; b) Paria : Souvenir d' un Rossignol . 3. geieibcy : >

illgerische Melodie . 4. BoNSlieder . 5. Micheli : glein « Suiie .
6. a) Briitzniocher : Ungarilche Pbanlaste : i>> Rebikow : Lied
ohne Moele . 7. ikstioi : Zm sonnigen Spanien . 22: Zelistgnai .
Letzi« Rachrlchltii be« vreköliroi . Ueöerstchi der Lnzeker »
eianille und Lporlnachrlchieii . 22. 15: Lhealernachrichlen .
22. 28: wie Prehbur «.

Brünn , 411. 12. 15: Rtproduzserle Mulis . 14. 30: Prager
kkllckiendörse , weilerberichi , Prelkenachrlchien , Sporl nnv
Tdealer . 10. 13: Ziir die reise : « Jugend : Dl« waldarbett
früher . 17. 38: DeII 1 sche Pressenachrlchlen . 17. 45:
Deutsche Sendung . Tr. lk. . stocaurel : Borlchiile der
ihhe. 18: Zelistgnai . Marklprell « au « Brünn , Olmütz und
MSbr. - Ostrau . 18. 20: Dorirag : Die Porberestungen zur
Lhealerdremierc . 10: »onzert . 1. Adam : vudsrlure Btralda .
2. Mich «»: Mei » « Sülle . 3. Wei : Lärmen . 4. Liszt :2. ungarische Rhapsodie . 3. Iboma « : Ouvertüre Rühmonv .
20: wie Prag . 22: wie Prag .

Wien , 517. 11; Bornilllagöiiiulis . 16. 15: RachmINagS -
lonzeri . 18: Kinderstund «. 10i Mineralogisch,geologischer
Spaziergang . 18. 30: tzleischhygien « und Bolwgekundhen .20. 05 Humor in Morl und Ltöd. Leichle Abeiidmusts .

Zürich , 588. 20: Ruben » und leine Ze». 20. 30: Meine »
. Nonzerl. 21: „ Eduard und Nnnlgunde " , Eheposse von
Bührer . 21. 20: NiHerhaNungökonzerl .

Dcntfckktanv .
Hönlgöwusitrhansen , 1250. 12: Elnbeilllur,schrill . 16:

Deutsche wrammallk In Berliner Schulen . 16. 30: Die «les .
Irisch « Slawe de« Sichle ». 17. 38: graus Lbieb au « eigenenWerlen . 18: Physis und Cbemie . 18. 30: Englisch . 18. 53:Dio Technik der modernen Siaaie «. 20. 30: Ueberlragungvon Berlin , 484. wa » unsere Miister und Bäte « ianzlen .21: Awerlschenko - Swend. 21. 30; Und wa» ihre «Inder
lanzan . 22»30: Wanderlust .

lpreölau , 316. 18: Zehnsampl und Morachonlaus . 19. 35:
Pog ! wunderbareu Ländern . 20. 15: flaniert .

tzrankkürl , 420. 20: Wann stnd die letzlen Vulkane in
T- euischland erloschen ? 20. 15: Sliigsplekabend . Olkenbach :
Tic Verlobung bei der Laierne . Fall : Brüderlein kein.

Langenberg , 469. 10. 15: Neber den Lärm . 10. 50:
■liefert der Seele . 20. 15: Der Rhein , eine Steife. • 20. 08:
ilonzert . 22. 40: Tanzmusik .

Leipzig , 866. 10: Bom Fichtelgebirge zur Fränkischen
Schweiz . 10. 80: Die Liebe der Beschlechler . 20. 15: Weber -
Abend . 21. 13: Bolk «MmlIche « Orcheslerkonzeri . 22. 1b:
lanzmiistk .

München , 536. 10. 30: Wien. 20: Joses Plaui - Abent .

nicht aitfcieksSrte ? Ursache in Quebec an und schicklen
sie zurück. Das von einer Amme bcnl «ilelc Jwillinssi-
paar wurde irrtümlich nach Soulhampton dirigicri ,
wo es erst nach Cherbourq cinpeschissi wurde . Die
-Zwiltiiiste bcsaudcu sich saft drei Woche » hindurch aus
der See und stehen nunmehr Im Paslcnr-Krankcn ,
ha » 8 in Eherbourss in Behandlunst .

38». Geburtstag des Maler » Rubens . «Sonniag
fand in Antwerpen im Rahnien der Feierlich¬
keiten anläßlich des 3Ü0. Jahrestages der Gebiirl bek
großen uud beiühmmi flämischen Meisters P. P.
Rubens die Eröfinnng einer Ansstellung der
Werke Rubens mit einer ganzen Reihe von Andenken
auS seiner Zeit statt .

25 Todesopfer «Ine » Eisenbahnunglückes . Wir
die Pariser Blätter auS Buenos Aires crsahien ,
wurden bei einotn durch den Irrtum eines Weichen¬
stellers verschuldeten Zusammenstöße eines Personen-
zugeS mit einem Lastzüge zwischen den Siädtcn Del
Castillo und Tarradova 25 Personen getötet und vielt
schwer verletzt .

Frecher AuslogenrauN Sonntag Mittag schlug
ein bisher unbekannt gemicbxner Täter die Schau -
kastrnscheibc eine » FnwelieigeschäfteS am Kurfür -
stcndamm in Berlin ein und raubte sechs oval «
Damcnarnkbandnhren und eine große Menge ande .
rcr Schmucksachen . Obgleich an dieser Stelle der
Verkehr sehr stark ist , gelang es dem Einbrecher , zu
entkommen . >

Tod eines Böhmerwaldriesen . Bor einigen
Tagen wurde in der Nähe des Ortes Fichtenboch
eine Tanne , die wohl unter die größten Böhmer¬
waldriesen gezählt werden kann , gefällt . Die
Tanne ist 30 Meter lang und dürfte ungefähr
20 - Festmctcr Holz liefern . Ter Transport macht
große Schwierigkeiten , da die Tanne nach Taus

zn einer Ausstellung befördert werden soll.
Ein neue » Fafristenblatt in Mähren . Ab

1. Septeniber erscheint in Olmütz ein neuer
Blatt der Fascisten , das sich „ EpiStoly k narodu "
nennt . Herausgeber des Blattes ist Tr . Vankl .

Der kapitalistische Lebemann al » Frauen ^ ,
märdrr . Paris wurde wieder « inmal von einem .
ScnfationSprozeß in Atem gehalten . Vor dem G: -

schworenengerich » von Melnn hatten sich der Pariser
Börsenspekiklant und Millionär Eugen Auyol we¬

gen der bestialischen Ermordung seiner Freundin ,
der Telephonistin Luise Benlaguet , zu verant¬

worten , di « er erwürgt und der « n Leichnam er ver -
bvannt hat . Atemlose Spannung cvfüllt der Ver -

handlungssaal , umlagert daS GerichtSgebäu - e.
Wohl ist nian schon längst abgcstumpst gegen Gräß¬
lichkeiten , blasiert durch ein « Reihe von Mmd -

prcrzcssen . Aber die Bluttat dieses reichen Kauf -
- manne » , der durch sein GlaSaug « — bei einem Un¬

fall hatte er ein Auge eingebüßt — für eine steck¬

briefliche Verfolgung geradezu wie geschaffen schien ,

zwingst durch die eigentümliche Verkeilung der

Zusammenhänge di « Aufmerksamkeit jener aus sich,
die gern da » Gruseln lernen möchten . „Freitag
der Dreizehnte war aber ein UnglückStag " , stellt
Guyot fest . Man kann ihm nur . beistimmen . Am

Freitag den 18. August 1926 war nämlich aus der

Landstraße bei Melnn , in der Nähe einer Scheune ,
di « verkohlte Leiche einer jungen Frau gesunden
worden . Der durch die Flammen zum Teil zer¬

stört « Körper ließ deutliche Würgespurrn erkennen .

Die Identität der Unglücklichen wird sestgcstellt :
Marie Luise Beulaguet . «ine 26jährige Telephon¬
beamtin aus Paris . Die Behörde blättert daS

Privatleben der Toten auf : Sie war die Freundin
Eugen GuyotS , de » bekannten Finanz - und Lebe¬

mannes , der zwei elegante Häuser und zwei luxuriöse
Autor sein eigen nennt . Man kann sich nicht gleich
dazu entschließen , gegen diesen Bonvivant deS Pa¬

riser sliachtlebens , diesen liebenswürdigen , frei «

gebigen , lebenslustigen Mann von sprichwörtlicher
Galanterie einen Mordverdacht zu fasicn . Aber

do » Belastungsmaterial häufte sich immer unheim¬

licher . SN» wichtigste » VerdachlSmoment wirkt di «

Tatsache , daß Gupot seit der Auffindung der Leiche

- weder in seiner Wohnung noch in der Wohnung der

Toten erschienen war . Der Pariser Polizeiapparat
spielt nach allen Richtungen , um den Verdächtigen
auSznsorschen . Man kann seiner lange nicht habhaft
werden . Auf sonderbare , beinahe dämonische Art

verhöhnt und narrt er die Polize » An seinem Glas¬

auge leicht erkennbar , versteckt er sich keineswegs ,
flicht nicht auS der Hauptstadt , sondern treibt sich

ungeniert in den Pariser Straßen umher , wird

hier und dort gesehen , schreibt Briese an den Po-

lizeipräfckten , in denen er seine Unschuld beteuert ,
lockt spöttisch di « Detektiv « ans seine Spur und weiß
immer im letzten Augenblick der Berhasinng zu

cntsckMpfen . Endlich wird er in einem Kasiee -
Haus sestgenomnien , während er gerade , fnedliili
seinen Mokka trinkend , einen Zeitungöberichi übe:

die gegen ihn cmgclcitcle Treibjagd der Pcklizei liest.
Endloses Kreuzverhör . Fn di « Enge getrieben , legt

er schließlich ein Geständnis ab . Aber ein hinter»'
hältigeS Geständnis mit Klauseln und geschickten
Verdrehungen . Er stellt seine Tat als eine Assttt -
Handlung dar : Mari « Luise habe ihn bei einem

Ausflug während eines Streites geohrfcigt . Da

sei ihm das Blut zu Kops gestiegen , er habe nicht

mehr gewußt , was er tat . Um dann die Spuren
seines DetbrechcnS zu verwischen , hab « er die Leiche
angezündet . Aber die Verantwortung , di « sich Guvot

während der Voruntersuchung zurcchtgelegt hat, hat

-bei den Geschworenen keinen Glauben gefunden . ES

sind über GupotS LebcnSgcwohnheiten und Nei¬

gungen sonderbare Gerücht « in die Öffentlichkeit
-dürchgcsickert , die einen Mordrausch im Jähzorn bei

dem älS ungewöhnlich kckltblütig und besonnen be.

kannten Mann unglaubwürdig erscheinen lassen.
Auch , sonst gibt « S viel Dunkles und Geheimnis¬
volles in ' seinem Leben : Guyot war zweimal ver¬

heiratet , sein « beiden Frauen sind bet Autotouren
auf unaufgeklärte Art « mS Leben gekmnmcn . Wie

- in später Nachtstunde gemeldet wird , ist Äuyoi zum
Tod und zu 50 . 000 Franken Schadenersatz ver¬

urteilt worden .
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Nie jtoöffjöörtac Spionin .
( Eine ( Erinnerung an Vie „ « rotze seit " , Vie uns vor jetzt 13

ÄQyren Vie Heeeftvenven vereitel yaven .

Bon « . R. Wacker .

Aofgekkärtes
Attentat . Das Eisenbahnakkenfak

«f den D- Zug Bevlln - Magdebnrg ha « rasch eine

Aufklärung erfahren. Als Täter wnrdc in Branden -

buvg der 28 Jahre alle Hans Schröder fcftgc -

nommen ,
der erst vor kurzem aus der Strafanstalt

entlassen worsen ist . Mehrere Personen hatten

einen litiifleit Burschen beobachtet, der sich in der

Recht des Anschlages am Bahnkörper in verdächti¬

ger Weise zu schaffen machte . Airs Grund der Be -

lchreibuug , konnle Schroder in einer Gastwirischaft

ststgenonnncn
wevdru . Aach anfänglichem Leugnen

gchand der Bcrhasictc das Altcnlat schließlich ein .

Er hat die Steinhaufen auf den Gleisen zusammen¬

getragen , nachdcnr der Gnterzug vorbei tvar . Der

Anschlag galt oLso dem D- Zug . Er beobachtete die

vlrkung des Hindernisse » und ergriff , als der An -

schlag mißlungen war , die Flucht . Tb Schröder deir

Anschlag unternahm , um einen Raub auSznsühren ,
oder ob er sich aus anderen Gründen zu der Tat

mlciten ließ, konnte noch nicht einwandfrei festge-
stellt werden.

Erbauliches vom Tonzen . In Berlin gab cs

lürzlich eine originelle Berhandlnng vor dem Variets »

j^icdegcrichl. Sechs junge Damen vom Bal¬

lett klagten ihren Kabarctldirektor auf Honorar¬
zahlung für Nachmittagvvrstellnngen . „ Aach -

mittagvorftcl l >1 nge « ? " , meinte der Direktor

ganz erstaunt . „ Aie habe ich in meinem Etablissement
Rachmillagvorstellnngcn veranstaltet ! Ich habe an

Rachmittagen nur Tanztces gegeben , zu denen die

ganze gnie Gesellschaft von Berlin gekommen ist.
Lkchr Äallerinen mußten allerdings auch dabei sein,
aber das war doch nur eine Ehre für sic . Sie haben

mit der goldenen Jugend von Berlin tanzen dürfen
mb außerdem noch Tee zu trinken bekommen . Das

ist doch keine Arbeit , das ist doch ein B e r g n ü g c u! "

Ader da kam der Herr Direktor schön an . „ Wir
danlen für ein solche » Vergnügen ! " , tönte es ihm

im Chor entgegen , und die erste der jungen Damen

dcgann : „ Das ist bei Gott kein Vergnügen , wenn da

«in Herr im Lebendgewicht von drei Zentnern heran -

kcmnit und tanzen will . Nein sagen dürfen und

tmncn wir nicht , wir müssen die Fleischmasse im

rchwcißc unseres Angesichtes herumdrehen . Alle

lturchcu in » einem im Leibe weh , wenn so ein Tanz
»erbe! Ist !" Und die zweite erzählte : „ Neulich hat

«ich den ganzen Abend ein und derselbe Jüngling
ui jedem Tanze geholt . Er kam gerade frisch aus der

Tanzschule ; ich glanbe , er war in mich verliebt . Aber

sd: r ein mehrmaliger Räuspern ist er den ganzen
Äb: nd nicht hinanegclommen . To ost er zum Reden

erschte. wurde er rot und schwieg raich wieder . Ich
bin vor Langeweile fast gestorben ! " Die dritte sprach:
„Argrnkein Kavalier fordert uns zum Tanz auf , er

tritt uns die Tchnhe entzwei und dann renommiert

«i o--ch, daß er bei Tanztcnrnicren schon den ersten
g . weuneu hat . Solchen Unsinn müssen wir

schwkigend anhöre » und dürfen nicht „ An ! " rufen ,
ir-.' iin uns der Kerl die Hühneraugen an den Zehen
l : ich ' Und die restlichen drei erklärten ein¬

stimm, : „ Anj ein solches Vergnügen verzichten wir

crr : l ' : b- r drei Stunden Bnhnenlanz , als eine halbe
c: vrtt l ' . sellschasistanz !" Da konnte das Gericht

n' tnrlich nicht widerstehen und mußte den jungen

Tamrn volle Bezahlung für die geleistet
L. lrr : rarbcit znsprcchen !

Ein Dieb .
8 « sind leine Spnlgestalten , die unser Dasein

O erschrecken . Dieb. ' , Mörder . Verbrecher und

' Ile. d' . c al » Abschaum der Gesellschaft verschrien
iiiid, existiere » und können aller ' Augenblicke in

len Umkreis e ' nos jeden Menschen treten . Sie

seltne » nicht wie böser Traum vergessen werben .

Sic sind Menschen wie wir .

Auf der Straße traf ich eine » Jugendlichen ,
d: r eben aus dem Gefängnis entlassen worden

war. Er erzählte ni ' r seine Geschichte :
Mein Baier war Arbeiter , Jeden Tag bis

W seinem i >2. Lebensjahr ging er 10 bis 12 Stu » «
den in de Fabrik . Freitags brachte er den Lohn .
Ter langte gerade zur Nahrung und Wohnung .
Also leben konnten w' r , das heißt : Tie Wohnung
im Wimer zu lz ^izeu , tvar uns zu teuer , und das
Brot aßen wir trocken . Kleidung trugen wir die ,
die uns mitdtä ' ige Menschen schenkten .

Meine Mutter tvar hager , mit hängendem
Äib. Sie hungerte , nm meinem Vater und mir
m essen geben zu können . Oft tvar sie traurig ,
chöljiich war sie nie , höchstens gleichmütig . Mit
55 Jahren starb sie, nachdem sie mehr denn 28

Jahre die Schwindsncht in sich trug .

Ich war arbeitslos und wurde von meinen
irlieru ernährt . Tag für Tag lief ich von Fabrik
za Fabrik, von Arbeitsstätte zu Arbeitsstätte und

chubte, Arbeit zu finden . Sonnabends bekam ich
Erwerbslosennnterstnhnng. Die langte gerade für
«in Brot, ein Pfund Margarine und einige Klei »

Weitest.
Mein Vater war öfter betmnken . Tann

weinte meine Mutter . Wltrde mein Bater nüch»
tcr», dann zankten sich meine Eltern wegen des
Aeldes. Mitunter schlug mein Bater meine Mut »
ter. Tann ging ich zeitig zu Bett , wahrend ich
an andern Tage , wen » es dunkelte , durch dir

hellerleuchteten Straßen der Stadt lies .
Nach einem lzalbe » Jahre Arbeitslosigkeit

ging ich nicht mehr von Fabrik zu Fabrik . Jeden
Tag nicksichtslos abgewicsen zu werde » , ist oitter .
Ich bummelte dann nur noch interesselos durch
die Straßen der Stadt . Ta sah ich die großen
Schaufenster, und mit weil geöffneten Augen
stierte ich auf das , was sie bargen .

Ich stahl eines Tages Brot . An einem an -
dem Tage Obst, und später ertappte man »«ich
beim Entwende » einer tleiilen Summe Geldes .
Tann kau, ich ins Gefängnis.Das erzählte der Dieb . Tann ging er von
Mir ins Ungewisse, vielleicht ins Verderben au
« n

geebneten Wegen der gepriesenen bürgerlichen

In der Gegend des Bahnhofs UeMll an der
Aa batte man ein Mädchen von 12 Jahren auf¬
gegriffen , dem man Pläne abnahm , die irgendwie
ans der Kartographie der Feldflieger gestohlen

ein mußten . ES war ein kleines , für seine Jahre
vollentwickeltes Jndenkind . Rosalia Abramowski
hieß sie, hatte schwarze , überaus lebhafte Augen ,
ehr weiße , spitze Zähnchen und einen knallroten
Mund , der leicht geöffnet war und imnier a « S-
ah, als Ware er zum Kusse bereit . Im Mitauer

Gefängnis hatte man sie untergebracht. Die
Wärter hatten aste mit dem Mädchen tiefes Mit¬
leid . Wenn sie zu den wiederholten Verhören
dnrch die Gänge des Gefängnisses geführt wurde ,
leckte man ihr asterhand zu : einen Apfel , ein

Stückchen Schokolade , oder sonst etwas , wovon
man glaubte , es mache ihr Freude . Jeder , der
Rosalia sah , war von dem tieftraurigen Blick der
Augen diese » Kinde » erschüttert . Leicht füllten sich
ihre Lider mit Tränen , wenn man sie scharf
ansah . Die kleine linke Hand preßte sie dann ans
ihre Brüste , so stark , so krampfhaft , daß die Finger
ärmlich blaß wurden . Sie behauptete , nicht
wutsch zu verstehen und warf ihre tveickzen ,
chwarzen Locken kopfschüttelnd in den Nacken ,

wenn man sie nach ihrer Schuld fragte . Die ver¬
nehmenden Militärrichter haben mir in jenen
Tagen erklärt , daß sie geradezu einen Kampf mit
ich selber anSzufechten hatten , weil sie niryt an

die Schuld , die doch erwiesen sei, glauben konn¬
ten . Ein Oberleutnant Strenger schien sogar
ernsthaft in die unglückliche Jüdin verliebt zn sein .

Eines Tages wurde zn ihr in die Zelle ein
junges Weib gesperrt . Abends erschein ein Justiz¬
beamter , der dieser Frau eine Reihe von Spio¬
nagefällen vorwarf . Sie leugnete . Ter Beamte
zog aus seinem Stiefelschaft eine jener schrecklichen
russischen Nagaiken und versetzte der armen anf »
chreienden Frau klatschende Hiebe über den

Rücke » . Dann wurde sie aus der Zelle gezerrt
und draußen auf dem Gang in furchtbarster
Weise geschlagen. Rosalia konnte es zwar nicht
ehe », denn die Tür war geschlossen , aber sie hörte
>as verzweifelte , schließlich ersterbende Geschrei

der Mißhandelten . Sie hörte die klatschenden
Schläge der geknoteten Lederriemen , sie wußte ,
daß unter jedem Schlage die Haut der Gemar¬
terten Platzen mußte , und daß ihr armer Rücke »
blutig und zerhackt war . Schließlich wurde die
Zelle geöffnet und man stieß das schwankende
Weib hinein . Wimmernd kauerte es sich auf dem
Stroh zusammen und schlug die Hände vor das

Gesicht. Zwischen ihren Fingern tropften die
Tranen hervor .

Rosalia , das arme jüdische . Mädchen , sah,
was auch ihr bevorstand . Aber nicht daran dachte
sie, sondern nur an das Elend der gefangenen
Mitschwester . Ihr eigener Tod , der Galgen , der
ihr immer vor Angen gestanden , schien in weite
Fernen gerückt und sie hatte nur einen Wunsch ,
zu trösten , zn helfen . Auf beit Knien rutschte die
Kleine zn der kauernden Gestalt und wollte ihren
Kinderarm lind nm den Nacken der Weinenden
chlingen . Die aber stieß sie zurück , in ihren Augen

loderte ein so grimmiger Haß , daß die kleine
Rosalia Abramowski entsetzt zurückbebte . Mit
einem plötzlichen Ruck erhob sich das gepeitschte
Weib zu voller Größe . Sie ballte die Fäuste und
reckte sie gegen die niedrige Decke der Zelle . Sich
überstürzend flössen ihr die widerwärtigsten
Flüche der russischen Sprache über die geifernden
Lippen . Tie Qual der körperlichen Züchtigung
löste sich in einem einzigen Fluch auf alles , was
deutsch ist. Wie im Fieber schüttelte sich ihr Kör¬
per . Ihre sanften Gesichtsjüge hatten sich zu
einer häßlichen Fratze verzerrt . Ihr ganzes Ten -
ken schien Wut und Rache zu sein . Wie eine
Erinnye stand sie da . Schlangen schienen ihre
- Haarsträhnen , die aus den wunden Rücken her¬
unterfielen . Tann plötzlich tvar es , als ob die
Geschlagene sich der kleinen Rosalia erinnerte .
Mit . hysterischer Eile stürzle sie auf sie z«, preßte
daS kleine Judenmädchen an ihre Brust und
Zischte :

„ Sag mir , Täubchen , sag mir , Golnnipa , was
du ihnen tatest , damit ich dich küsse » kann , dich
anbeten für alles , was du diesen blutigen Teufeln
getan hast . Wollte doch unser guter Gott , deine
süßen , kirschroten Lippen hätten den Unseren
Geheimnisse erzählt , die deine kleine » weißen
Ohren ihnen abgelauscht hatten . Tausende , viele
Tausende der deutschen Bestien müssen im Sande
verbluten — sie sollen die Erde des heilige » Müt¬
terchen Rußland düngen ! Sag mir , Schwesterchen ,
mein Täubchen , was dn ihnen tatest ! Von mir
erfahren sie nichts ^ Sie möge » mich totpeitschen .
Das ärgert sie, die delitschen Tiere , wissen sie doch,
sie müssen mich wieder laufen lassen . Sie können
mir nichts beweisen ! — Deshalb schlagen sie mich,
weil sie mich nicht hängen dürfen ! — Aber warte
nur , niein Täubchen , morgen , übermorgen —
bald bin ich frei ! — Kennst d » Timofei , den
schöne », großen , schwarzen Timofei , de » Herr?
klchen, gewandten , starken Timofei ? Er wird mir
helfe ». Er hat Fläschchen bei sich, die enthalten
gar feine Dinge , feine Dinge für die deutschen
Schweine . Sie sind winzig klein , diese Fläschchen,
und doch wohnt in ihnen der Tod für ganze
Heere . Wir werden die Fläschchen in ihre Brnn -

„ en , in ihre Bäche , in ihre Wasserleitungen , in

die kleinen Seen und Tümpel entleeren nnd die

Pest tvird über sie kommen — die gerechte Strafe

für sie!"
Die kleine Rosalia zitterte zwar au « Scheu

vor dem rasenden Weib , aber sie fühlt « doch seit

langem zum erstenmal ein Menschenherz , da «
an das ihre schlug. Sie fühlte ihr Schicksal mit
dem der unglücklichen Fran verbunden nnd küßte
die salzigen Träneil von dem Gesicht der gemar¬
terten Schwester . Sie fühlte sich schließlich in der

engen Umarmung fast verborgen . Rosalia
Abramowska , da » Kind , das in all dem Elend
nnd Tvdesgrauen sich ausweinen darf , an dem

geschlagenen zermarterten Körper , empfindet
Liebe . Es ist nicht mehr Mitleid , es ist da »

Bedürfnis , als hilfloses Kind im Arm der Mut¬
ter sich auSzuweinen .

Längst ist es dunkel in der Zelle geworden .
Auch am Tage fällt nur wenig Licht durch die

kleinen » sehr hoch angebrachten Gitterfenster . Nur

wenn die Sonne einen bestimmten Platz am
Himmel einnimmt , leuchtet ihr Abendrot hinein .
Um so entsetzlicher ist dann die plötzlich herein¬
brechende Nacht . Da werden auf dem Gefängnis¬
hofe die Pfähle gerammt , an denen am kommen¬
den Morgen die zum Tode Verurteilten stelzen
werden .

Dumpf dröhnen die Schläge der großen Holz¬
hammer nnd Wecken ein Echo in der Zelle der

Frauen . Leib an Leib aneinandergeschmiegt ,
liegen sie im Stroh , Rosalia hat die blonde

Ruisin eng umschlungen und hat ihr Köpfchen
mit den schwarzen Locken ganz in das Helle Haar
der großen Fran hineinverwirrt . Ihre roten Lip¬
pen , die immer wie zum Kuß offen stehen , formen
leise flüsternde Worte und in das Ohr der Fran
klingt die ganze unglückliche Geschichte ihres
jungen Lebens . Tie Fran hört , was den Richtern
bisher nnd all den Offizieren , die die Jüdin ver¬

nahmen , verborgen blieb , sie erfährt , mit welcher
Todesverachtung , mit welchem Geschick es die

Kleine verstand , aus dem Schreibzimmer der

Feldflieger - Abteilnng das wichtige Material ; n
stehlen . Tie große Frau empfindet zuweilen
großes Mitleid mit deut armen Kinde , das sich
so gar nicht der Tragweite seines Handelns be¬

wußt tvar . Zuweilen schämt sie sich vor sich selbst ,
wen » da » Judenmädchen ihr alles , alles erzählt ,
wie einer Mutter , von der sie Hilfe erwartet .

Dann aber , als man spät an die Zelle klopft ,
schüttelt sie die sentinientalen Gedanken ab , wie

sie die Kleine von ihrem -Halse schüttelt . Ohne
einen Blick auf Rosalia geht sie mit dem Wärter
davon . Erstaunt , eine große Frage in den schwar¬
zen Augen , blickt da » Kind der Frau nach , die

von ihm ging und sein ganzes Geheimnis mit

sich nahm .
Das ganze Geheimnis der Kleinen gab

Feodora Feodorowna alsbald zu Protokoll .
Sie erzählt , was vertrauend die kleine

Rosalia Abramotvska ihr gebeichtet hat und sie
weiß , daß es dem Kinde in der Zelle das Leben

kosten wird . Den Oberleutnant Strenger packt das
Grauen » nd mit unsagbarem Ekel sieht er auf die

Blonde , die raffinierten Verrat begeht . Ihm selbst
erscheint das Verfahren überaus hinterhältig .
Eine bezahlte , gewissenlose Frau , die gibt zu schau¬
spielern versteht , wird in die Zelle der Ansznhor »
chenden geführt nnd scheinbar in rohester Weise
geschlagen . Der so Mißhandelten , Rache
Schwörenden schütten die Mitgefangenen ihr
Herz aus nnd werden dann von ihr den deutschen
Richtern „ausgeliefert " .

Ueber die Verhandlung und Verurteilung
tvill ich nichts sagen . Ich will nur erzählen , daß
Oberleutnant Strenger von einer krankhaften
Neigung zu der unglücklichen Jüdin erfaßt wurde .
Er erzählte mir später , daß er schwere Seelen¬

kämpfe in einer furchtbaren Nacht durchlebt hatte .
Er zermatterte sein Hirn vergeblich nach einem

Ausweg , denn er wollte das Mädchen rotten . Da¬

bei war er sich völlig darüber klar , daß die Ge¬

fahr , die er von der kleinen Rosalia abwendete ,
auf ihn zurückfallen müßte . Er sagte sich auch , daß
er das Leben des armen Kindes trotzdem nicht
erhalten könnte , daß er den Tod nur hinauSzu

schieben vermochte nnd doch stand er unter dem

Einfluß einer ihm unerklärlichen Liebes - und

Mitleidsempfindung , die ihn so im Banne hielt ,

daß er seiner felbst nicht mächtig tvar .

Im Frühlicht des beginnenden Morgens
wird auf dem düsteren , quadratischen Gefängnis
Hof Rosalia Abramowska vorgelührt . Man bringt
sie, die willenlos folgt , vor den Pfahl , nnd schnür «
die »och kindlichen , feinen Glieder mit Stricken

fest . Bekanntlich werden meist sechs oder zehn
oder auch zwölf Soldaten zu einer Hinrichtung
durch Erschießen kommandiert . Ein einziger von
den Karabinern ist mit einer Patrone geladen ,
die keine Kugel enthält . Niemand von den znr
Exekution Befohlenen weiß , ob er eine scharfe
Patrone oder eine bloße Hülse in seinem Lau

hat . Auf ein Kommando krachen alle Schüsse . Ein

jeder hat das tröstliche Gefühl , daß gerade in

seinem Karabiner keine totbringende Kugel saß .
Oberleutnant Strenger hatte das Kom¬

mando . Er war blässer noch als daS Juden -
mädchen , das ihn mit großen fragenden Augen
anschaute , als könnte und könnte sie ihn nicht
verstehen , daß man ihr junges Leben nshinen will ,
weil sie ei » paar Bildchen aus eine Baracke ge¬
stohlen hatte .

Der Rabbiner halte in der Zelle mit Rosalia
gebetet ; während die Soldaten sich mit ihren
Karabinern in Reih nnd Glied stellte ««, ninrmel -
ton ihre roten Lippen , die nur zn««« Kusse geschaf¬
fen schienen , die fremden Klänge hebräischer
Gebete . Der Geistliche « vand der kleinen ^iin -
derin ein «veiße » Tuch nm die Stirn nnd ver¬
deckte ihr die Augen . Einen Augenblick schien es ,

Devisenkurse .
Prager Kurse am 1. August .

(Selb War «

100 holländische Gulden 1851 . 60 1367 . 50 .

100 Reichsmark . . . . 800 . 12 804 . 42

100 Velaä » 408 . 25 471 . 25

100 Schweizer Krank » . 048 . 25 061 . 25

l Pfund Sterling . .
100 Lire

. . . 108 . 25
188 . 80

lü4 . 4o
184 . 70

I Dollar 83 . 00 83 . 00 '

100 französische «frank » ' . 81 80 183 . 00 i

«00 Dinar 50 . 21 50 71

100 Pennä » 588 . 25 501 . 26
100 polnische Zlotv . 870 . 60 370 . 60

100 Schilling . . . 474 . 87*/ « 477 . 87 */ »

als wollte sie mit ihren gefesselten Händen da »

Tuch von ihrem Gesicht herunterreißen . Dann

aber schüttelte sie nur den Kopf , daß die schwarzen
Locken über die weiße Binde hinflatterten .

Niedergeschlagen und still schienen die zu
der Exekution kommandierten Soldaten . Sie all «

empfanden das Schreckliche dieses Kindermordes .

Das Mädchen am Pfahl «var förmlich in sich zu »

ämniengesnnken . Schließlich gab der Obeiäeut -
nant Strenger mit heiserer Stimme das Kom¬

mando : „ Feuer ! "
Es klappte nicht so, tvie es sonst sein mochte .

Ter eine oder der andere hatte gezögert , den

Abzug zn berühren .
Entsetzen aber lähinte alle , als sie sahen , daß

die kleine Rnssin unversehrt geblieben war .

Strenger mußte einzig , « voran das lag , er hatte
h ei m l i ch alle Patronen entschärft .
Mit einem lauten Schrei stürzte er sich auf das

Mädchen , ei >« paar rasche Schnitte befreiten eS
von dem Pfahl .

Gott fei Dank , der junge Leib war heil . Kein

Blntströpfckzen «var z>« felzen . Aber doch — Arme
und Beine des Kindes « varen so schwer . —

Ter Arzt entriß den Körper dem fiebernden
Offizier und legte ihn behutsam zur Erde .

Rosalia Abramoivska tvar tot . Das feindliche
Blei hatte sie nicht erreicht . Die Todesangst allein
hatte daS kleine Herzchen zum Stillstand gebracht .

BalkswirMast .
Fortschritte der Arbeitslosenversicherung

' Ans einem Berichte des Eidgenössisckzen Bun -
desarbeitsam s geht lzervor , daß die Zahl der Ar -

beitslosenkassen in der Schweiz im 1. Viertel
jahr 1027 von 91 auf 184 stieg . Unter den neuen
Kassen befinden sich 34 Paritätische , 7 öffentliche
nnd 2 von ' Arbeitern allein verwaltete . Die bei¬
den erstgenannten Kassenarten erhalten einen

Bundeszuschuß von 40 Prozent der anSgezahlten
Unterstützungen , die anderen nur 30 Prozent .

Nach den „ Jnformations soziales " des In¬
ternationalen Arbeitsamts hat die griechische
Regierung der Abgeordnetenkammer einen Ge -
sebenuvnrf vorgelegt , «velcher die Einfiihrung der

obligatorischen Arbeitslosenversicherung für Ange -
stellte , Arbeiter und Hausgehilfen bezweckt .

In Lettland arbeitet die Regierung ,
einem Beschluß des Parlaments entsprechend ,
eine «« Gesetzentwurf aus , wonach die obligatori¬
sche Aerbeitslosenversicherung auf alle der - Kran -

lenversichernng unterliegende Personen ausge¬
dehnt werden soll , also praktisch anf alle Indu¬
striearbeiter mit Ausnahme jener , deren Lohn
mehr als fünfmal so hoch «vie der DurchfchnrltS -
lohn ist .

In Polen « vurden ans dein BerordnungS -
«vege Abändernngen der Arbeiislosenversiche -
rnngsgesetze vom 18. Juli 1924 durchgefubrl ,
womit den arbeitslosen geistigen Arbestern der

Bezug der Arbeuslosennnlerstüyung erleichtert
wird .

Die Tagesordnung der nächsten Inter¬
nationalen ArbeitSkonferenz . DaS Jniernattonale
Arbeitsamt ha « den Regierungen der Mitglied¬
staaten gewisse Mitteilungen über di » 11 . Tagung
der Internationalen Arbe tskvnferenz zugehen
lassen , die im Jahre 1928 in Ölens staitfinden
wird . Die Tagesordnung umfaß « zwei Punkte ,
nämlich : 1. Verfahren zur Festsetzung von
M i n d e st l ö h n e n, 2. Verhütung von B e»
t r i e b s u n fä I l e n einschließlich der . Kuppe ,
lnichsunfälle anf Eisenbahneir . Die Frage der

Mindestlohnfestfehung wurde schon auf der dies¬

jährigen Konferenz verhandelt . Auf der näch¬
sten Tagung findet eine zweite Diskussion statt ,
um den Entwurf eine » Ueboreinkonunens oder
einen Vorschlag für die Staatsgesetzgebung z «
beschließen . Die Frage der BeiriebSunfallver -
hütung dagegen wird im Jahre 1928 atm ersten
mal verhandelt , ivobei es gilt , einen Fragebogen
für die Regierungen auszuarbeiten und über dir

endgültige Verhandlung Beschluß zu fassen .

Ein bemerkenswertes Abkommen in der

chemischen Industrie ist zwischen der deutschen
IG . Farbenindustrie nnd der amerikanischen
Urbain Corporation abgeschlossen worden . Die
französische Tochtergesellschaft dieses amerikani -

sct,eu Nniernehmens , die Soeietä de CharbonneS ,
die ihr Kapital um 80 bis 100 Millionen Fran¬
ken zu erhöhen beabsichtigt , soll nach diesem Ver¬

trag eine Reihe von deutschen Patente «, der akti¬
vierten Kohle zur Verwertung außerhalb Deutsch ,
land » übernehmen . Man versteht unter aktivierter
Kohle chemisch aufbereitete Kohlensorten , die sich
zum Reinigen und Entfärben eignet und daher
in einer ganzen Reihe von Industrien Verwer¬
tung findet . Bereits früher hatte die amerikanische
Gesellsck «aft der deutschen die Patente strittig ge -
niackt . Nach dem Mißerfolg dieser Klagen Haden
sich die beiden streitenden Brüder zur Zusammen¬
arbeit bereit gesunden .
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Leinenschuhe Kc 19 .

Kaufen Sie sich für den Ausust noch ein Paar .

Das Wechseln der Schuhe wirkt angenehm in der Zelt der Ferien und Ihres Sommer¬
aufenthaltes .

Leinenschuhe Kc 19 .
Kunst und Willen .

Allotria . ( Ensemblegastspicl Rcsi Langer ) .

Weir » die Tarbierungen des Heinen Ensembles , das

Rest Langer recht glücklich zusammeiigeslellt hat , als

Theater gelten wollen , dann muß man dem entgegen «
treten . Wollen sie «der nicht mehr sein als Kabarett ,
dann kann man dem Versuche gern znstimmen . Denn

tvas an verbindender „ Handlung " oder besser an ver¬

bindender Dekoration verhandelt tvar , lohnt wirklich

den Aufwand nicht . Sowohl der 3 ; ene „ Wir wollen

alle wieder Kinder sein " , die Zille Miliöh vortäuscht ,
als auch dem Schlntzbild „ Taus la nie " mangelt

jeder Ansatz zuni Thcatcrmäßigcn . Auch Wedekinds

Fmgment „Felix und Galathca " ist zwar reifende

Kleintunst , aber keinrssatiü bühnensähige Dramatik .

In den Rahmen eingestrent waren Rezitationen , die

zum Teil Niveau hatten , zum andern aber recht

seichte und sexuell recht eindeutige Couplets waren .

Den - Haupteil des Programmes bestritt Rest Lau -

g e r, die als Bort/rogskünstlerin unstreitig Rout - mr

und eine reißerische Berliner Rote hat . Besser gefiel

immerhin die Art Ilse Waltens . Leni SachS

tanzte wenig originell , aber sehr rassig , Groteskes
und Mystisches . Alles sicher gutes Durchschnitts .
Brettel , aber wie gesagt lein Theater . fr .

Mitteilungen aus vem Pubttttm .

Das Beste Dir Ihre Augen
liefert Optiker ^Deutsch , Prag ,

ßraben 25, SKI. SBazar . MM

Turnen und Spott .
Nutzland revanchiert sich in Leipzig

für seine Niederlage .
Oesterreich G: 1 ( 8 : 1 ) besiegt .

Oesterreich gewinnt verdient 3 : 2 , Rußland ver .
Gert ehrenvoll , so hieß es aiu Mitttvoch in Dresden

nach dem ersten Tressen beider Ländermannschaften .
DaS Rückspiel in Leipzig zeigte die Russen in einer

glänzenden Verfassung . Die Leistungen riefen Er -

innernngen au ihr erstes Auftreten im Vorjahr

wach . Sie zügelten ihr Temperament und boten

eine sportlich einwandfreie Spielweise .
Da die Oesterreicher ebenfalls gute Kräfte auf »

wiesen , war das Spiel sehr spannend und sorgte
Lfüt die nötige Stimmung unter den 12 . 000 Zu -

rschauern , die in nuvoreingenommener Weise mit

kBetsallSknndgebnngen nicht hinter dem Berge hielten .

( Ganz spannend verlies die erste Halbzeit , die eine

- kaum merkbare lleberlegenheit rilssischorseitS brachte .

Oesterreich schoß nach 20 Minuten das erste Tor

durch Mit « . Beide Hintermannschaften hatten
mächtig zn tun , wobei die österreichische durch die

wuchtige , russische Angriffsreihe ganz große Lei¬

stungen fertigbrachle . Die Gefährlichkeit dieses
Sturme - kam besonders durch das AuSgleichStor
zum Ausdruck , das dadurch fiel , daß einem öster -
reichischeir Verteidiger der Ball auch nur einen

halben Meter vom Fuß prallte und blitzschnell vom

Halblinken eingeschossen wurde . Rußlands 2. Tor

siel durch Elfmeter für eine Sache , die vom Un¬

parteiischen in völliger Verkennung der Notlage
eines fallenden österreichischen Spieles bestraft
wurde . Don da ab war Oesterreich entmutigt . Wun¬

derschöne österreichische Angriffe blieben ohne Er¬

folg RechtSaußen verschenkte besonders ganz gün¬
stige Gelegenheiten , indem er frei vorm Tor flankte
anstatt drauffchoß . Fast mit dem Pausenpfiff jagte
der dnrchgelanfene Halbrechte Rußlands den Ball

zum 8. Tor in das Netz .

Nach Seitenwechsel ist Rußland stärker über¬

legen . In Oesterreichs Mitte klaffte ein Loch —
der Minclliinler versagte . Die Verteidigung be¬

wältigte eine Riesenarbeit . Die drei noch gefallenen
Tore waren nicht zu verhindern , zumal das fünfte
in glatter Abseitsstellung vorbereitet worden war .

In der letzten Viertelstunde wurden die Oelleriei -

cher wieder munter . Der russische Torhüter war in

seinem Können nicht zu überwältigen . Oesterreichs
Spielführer beglückwünschte seinen russischen Port¬
ner herzlich zum Sieg , ein Zeichen neidloser Aner .

kennung der prächtigen russischen Leistungen .

Bürgerlicher Sport .

Fußball .

Mitteldeutschland gegen DFB . 8 : 2 ( 1 : N) . Ge¬

spielt im neuen Aussiger Stadion vor zirka 2000

Zuschauern . Ein erwarteter Sieg , der aber dem

Spielverlauf nicht entspricht . Di » Deutschböhmen
führten erst in der zloeiten Halbzeit ein gutes Spiel
vor , bei mehr Schuß konnte auch ein nneutschie .
deiieS Resultat erzielt werden .

Tschechoslowakei gegen Südslawien 1 : 1 ( 0: 1) .
Belgrad . Der mit großem Interesse erwartete erste
Kamps lockte eine Zuschanermenge von fast 10 . 000

Personell an , welche Zcchl für Belgrad überraschend
hock- ist- Das Spiel leitete der Bndopester SchiedS -
rechter Ivaneic sehr g>et . DaS Tor für die Tschecho¬
slowakei erzielte Tuk

DFC . komb . gegen BSC . Neugersdorf ( Sachsen )
8 : 1 ( 2 : 0 ) . DFC . tvar die gange Zeit überlege, >
und siegte nach Berdienst .

Prag : Bikloria Litton II gegen AFK . Podol
0 : 0 ( 2: 0) . Kladno : TK . Pardnbiee gegen SK .
Kladno 3 : 2 ( 2 : L) . Komotau : DFK . Komotau gegen
T2K . Dux 6 : 0 . Bodenbach : DFK . Restomitz gegen
DFB . Bodenbach 1 ; 2. Restomitz : DFK . Aussig gegen

DFK . Restomitz ö : 1 ( 1: 0) . Lesky Lev Restomitz

gegen DFK . Reichenbvrg Ü: 1 ( 8 : 1) . Pilsen :

Olympia gegen Slovan 2 : 0 . Proßnitz : Sparta

Prag gegen AuSwahlmonnschast des Hanakischen
Gaues 2 : 2 .

Leichtathletik .

Wien , 31. Juli . Im LeichtathletIklänterkanrpfe
Tschechoslowakei—Oesterreich siegte erwartungsgemäß
di « Tschechoslowakei mit einem PunktverhälMiS 50 . 5

zu 82. 5. Die Gäste siegteit in zahn von den auS -

getivgeneii Konkurrenzen . Die größt « Ueberrafchung
war die Niederlage KühnelS im Gehen über 5000

Meter . 800 Meter : 1. Kindler ( T. ) l : 50 . 0 MIn . ;
2. Mohr ( Oe. ) 2 : 00 . « Miu . ; 3. Riedl ( T. ) 2 : 01 . 1

Min . ; -i Weinberger . Die beiden Oesterreicher setzten

sich voni Starte tveg an die Spitze , erst in der zweiten
Runde sicherte sich Sindler den Sieg . Kngelswßen :
1. Chmelik ( T. ) 1387 Meter : 2. Ja na nsch und Pae -
quiex ( Oe. ) beide 13 . 11 Nieter . 5000 Meter - Laus :
1. Kosciak ( T. ) 10 . 08 Min . ; 2. Bohralik ( T. ) 10 . 11

Min . ; 3. Stefanek ( Oe ) 10 . 18 Min . ; 1. Kantor (Oe. ) .
In der ersten Nnndc übernahm Kantor die Führung .
Nach der zweiten Runde jedoch gingen die Tschecho -
slowakeu in Front uud die sechste Runde sah Siesanik
als Dritten . Dann siel Dohralik etwas zurück und
es folgte ein scharfer Kampf um den zweiten Platz .
Stabhochsprung : 1. . Held ( Oe. ) 3. 50 Meter ; 2. Dotova
( T. ) 8. 50 Meter ; 3. 50 Meter ; 8. Fontane ( Oe. ) »ich
Tukansky ( T. ) beide 3. 20 Meter . 100 Meter : 1.
Geisler ( Oe. ) 11 . 2 Sek. ; 2. Boroviöka <T. ) Hand -
breit «; 8. Knanicky ( T. ) einen halben Meter zurück ;
1. Pacqnie . Der Lauf brachte ein sehr schönes
Rennen . Pacqnie hatte , den besten Start , Geisler
setzte sich erst in den letzten 15 Metern durch . Diskus¬
wersen : 1. Tukansky ( T. ) 41 . 15 Meter ; 2. Jira ( T. )
39 . 85 Meter ; 3. Klainbauer ( Oe. ) 38 . 41 Meter .
1500 Meter - Laufen : 1. Kindler ( T. ) 4. 08. 8; 2. KaS
( T. ) 4. 09. 5; 8. Friede ( Oe. ) 4. 10. 1 Min . Studier
sicherte sich isenen Sieg erst in der Zielgeraden . . Hoch,
spvung : 1. Alois ( T. ) 1. 80 berührt ; 2. Machan ( T. )
1. 75 ; 3. Umsahrer ( Oe. ) 1. 70 ( außer Konkurrenz
1. 80 Meter ) , 400 Meter : 1. Geisler ( Oe. ) 50 . 2
(neiiqr östevr, Rekord ) ; 2. Borovtöka ( T. ) . 51. 2 ( neuer
tschechoslotvakischer Rekord ) ; 3. Byloupil ( T. ) 51. 8.
110 Meter . Hürden: 1. Wessely ( Oe. ) 15. 4; 2. Lipkik
( T! ) 15 . 8; 3. Reich . Speerwerfen : 1. Chmelik ( T. )
55 . 82 Meter ; 2. Umsahrec ( Oe) 55 . 21 ( neuer österr .
Rekord ) ; 3. Tnkamkt , 54. 1b. Chmelik gewann erst
durch den letzten Wurf . 5000 Mowr- Gehen : 1. Sie -
Hafer ( T. ) 23 . 51 ; 2 Kühnel ( Oe. ) 24. 14. 8: 3. Gustl
( Oe,) . - 25. 58. Ter Sieg Slehofers tvar die größte
Ucberraschung Meitsprung : 1. Machan ( T. ) 0. 74
Meter ; 2. Wesely ( Oe. ) 0. 03 Meter ; 3. Ranch ( Oe. )
(>. 26; 4. Alois ( T. ) gelang ke: n Absprung . 4X100
Meter : 1. Oesterreich ( Rauch, Pacqnie , Benedek ,
Geisler ) 44 Sekunden ; 2. Tlchechastowakei ( Reich

Boroviöka , Kn- nicky , Byloupil ) disqnalifigicrt wegen

lleberfchreitnng des Feldes bei Uebergabe der Stössel

durch den zweiten Manu . 3X1000 Nieter : 1. Tscheche -
slowakoi ( Riedl , Simok , Sindlvr ) 8. 05. 8; 2. Oesterreich
( Friede , Bledy , Rosenkranz ) 8 Mater zurück . Flirte
übergab mit einem Borsprung von 8 Nietern , Bledy
verlor jedoch 18 Dieter , Rosenkranz leimte gegen
Sindler nicht mehr aufkommen . Der Schlnßstaud er¬

gab einen Sieg der Tschechoslowakei mit 60. 5 zu
32 . 5 Punkte .

Ms der Pattei .
Ausweis für de « Monat Juli 1927 .

Die erste Zahl bedeutet Parteisonds , die c' mge-
klanrmevt « Zahl ZeutralwahlfondS : Bodenbach
K 5593 — ( K 1898 . 00) , Brünn K 2257 . 20 ( 564. 30
Kronen ) , BudweiS K 877 . 30 ( K 94. 80) , Karls -
bad K 8440 . — ( K 2110 . —) , LandSkron 357 . 20
Kronen ( K 89. 30) , MieS K 2111 . —. ( K 510. 30) ,
Prag K 527 — ( K 127. —) , Reichen berg
K 1560 . — ( K 390 . —) , Sternberg K 2415 . 20
( K 603 . 60) , Teplltz ^ Saaz « 4582 . 80 ( K 1058 20) ,
Trautenan K 3054 . 80 ( K 768 . 70) , TropPau
K 2926 . 30 ( K 781. 80) .

Jugeudbeiveguug .
S . I . Mittwoch , den 3. d. M , Dpielabend ,

halb 8 Uhr , Petttn .

Herauegeberr Dr. Ludwig Tz. - ch .
Verantwortlicher Redakteur . - Dr . Smtl Strauß .

Druck ! Deutsche Zeitunge - Aktien - tSeleUschast in Prag .
Für den Druck oerantwartlich : Otto Hollk , Prag .
Tic Aellunetmorttnirankalur wurde von der Poft . u. Lelearadden -
dlrrkllon nut llrlab Nr. 127. 451/VII/27 am 14. Mai wer bewMI,t.
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IN . . Nekaaanka 9 .

VorxllgllobB KOcha , nutganklagta Getrtnko . bllllgato
Abonnement « . — Tliirllch KON ZERF Im Gatten hei
freiem Entree . — Fortaotiunv im Kellerbla8 Uhr nachts .

DRUCK - U. VERLAGSANSTALT
GESELLSCHAFT MIT BESCHRÄNKTER HAFTUNG

empfiehlt lieh den p. t. Behörden , Vereinen . One -
nleetlonea . Gemeinden und Kaufleuten mr Heritelluni
von Dnicktorten wie : Tabellen , Büchern . Brniehüren ,
Zeltichrllten . Zirkularen . Mltalledibüchern . Elnledun -
«en, Plakaten . Fluaechrlften . Fakturen . Briefpapieren
usw. la solider und rascher Aualührnai . Setamucnlnea .’ betrieb und Rotatlon ' betrleb . - —! ..
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IN TEPLITZ - SCHONAU
iucHUMASse m . « . .
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